
975 der Beilagen zu den stenographischen Protokollen des Nationalrates XI. GP. 

21. 8. 1968 

Regierungsv orlage 

VER TRAG 
zwismen der Republik österreich und der 
Volksrepublik aulgarien über Rechtshilfe in 
bürgerlichen Rechtssachen und über Urkun-

denwesen 

. ~OrOBOP 
Mem~y PenyolIllRa ABCTPUH U Hapo~Ha penyollima 
B'LlIrapHH 3a npaBHa nOMo~ no rpam~aHCKII 

Re1l3 U AOKYMeHTu 

Der Bundespräsident der Republik österreich (!>e~epaJIHlllIT npeSH~eHT Ha Perry6mma AB-
und das Präsidium der Volksversammlung der CTpHH H llpesMHYM'bT Ha HapO~HOTO C'b6paHHe 
Volksrepublik Bulgarien sind übereingekommen, Ha HapO~Ha peny6JIHRa E'bJIrapIIH ce crropa­
einen Vertrag über Rechtshilfe in bürgerlichen SYMHxa ~a CRJIIOlJaT lI:oroBop Ba rrpaBHa nOMOID; 
Rechtssachen und über Urkundenwesen abzu- no rpam~aHcRH ~eJIa H ~ORYMeHTH H Ba TaBH D.eJI 
schließen, und haben zu diesem Zweck zu ihren HaSHalJHXa CBOlI n'bJIHOMOID;HHD.ll: 
Bevollmächtigten ernannt: . 

Der Bundespräsident der Republik österreich: 

Herrn Dr. Lujo Ton eie - S 0 r i n j, 
Bundesminister für Auswärtige Angelegen­
heiten, 

Das Präsidium der Volksversammlung der 
. Volksrepublik Bulgarien: 

Frau Swetla Das kalo w a, 
Minister für Justiz, 

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten folgendes ver­
einbart haben: 

KAPITEL I 

Allgemeine Bestimmungen 

Artikelt 

Rechtsschutz 

({le~epaJIHlIHT npeSlI~eHT Ha Perry6mma 
ABCTpllH -
lI:-p JIyäo TOH'IIf'1 COPIIHIl, <pe~epaJIeH 
MIIHHCT'bP Ha B'bHiliHliTe pa60Tu, 

llpCBll~IlYM'bT Ha HapO~HOTO c'b6pamre Ha 
HapO~Ha perrYOJIIIRa E'bJIrapHH -

. CBeTJIa lI:acRaJIOBa, MHHHCT'bP Ha npaBO-
C'bRHeTO, 

ROHTO, CJIeR RaTO paSMeHHxa CBOHTC n'bJIHOMOIIJ.HH, 
HaMepeHH sa pe~OBHH H B Hap;JIenma <popMa, ce 
C'brJIaCIIXa B'bPXY CJIe~HOTO: . 

rJIABA I 

OOID;U paanopeRou 
lllleH 1 

llpaBHa saID;UTa 

. (1) Die Angehörigen des einen Vertragsstaates 1. rpam~aHHTe Ha e~Ha OT lI:oroBapHID;HTe 
haben freien und ungehinderten Zutritt zu den CTpaHH UMaT cBo6o)J;eH H HeB'bsrrperrHTCTBYBaH 
Geridlten des anderen Vertragsstaates; sie RoCTi>n ~o C'b)J;ll:JIIlID;aTa Ha ;t{pyraTa ;t{oroBap~a 
können bei diesen Klagen und Anträge ein- cTpaHa. Te MoraT Ra ce HBHBaT npe;t{ THX npll 
bringen und unter denselben Bedingungen wie C'bID;HTe YCJIOBlIH, )J;a no;t{aBaT maJI611 H HCROBe, 
Inländer auftreten. RaRTO rpam~aHHTe Ha TaBU CTpaHa. 

(2) Die Bestimmungen dieses Vertrages über 2. Pasnope)J;6HTe Ha .TOBH )J;orOBOp, OTHaCHID;H 
die Angehörigen eines der Vertragsstaaten be- ce RO rpam;t{aHHTe Ha e)J;Ha OT lI:oroBapHID;HTe 
ziehen sich auch auf juristische Personen ein- cTpaHH, ce rrpHJIarar H no OTHomeHHe Ha IOpH­
s~ließlich Handelsgesellschaften, die nach der I ~HqeCRHTe JIHD.a, BRJIIO'IHTeJIHO T'bprOBCRH opra-
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2 975 der Beilagen 

Rechtsordnung des einen Vertragsstaates errichtet I HHsaWIIl, KOHTO ca yq:pe)1;eHlI no saKOHHTe Ha 
worden sind und ihren Sitz auf dessen Gebiet e)1;Ha _ OT ,1J;oroBapsn~lITe cTpaHlI H JilMaT CBoeTO 

haben. ce)1;aJIJilII{e Ha HeHHa TepHToplIH. 

Artikel 2 1JlIeH 2 

Befreiung von der Sicherheitsleistung für die üCBo6omiliaBaHe OT o6eSneqeHJile Ha C'b;o;e6HHTe 

Prozeßkosten paaHOCKH 

Treten Angehörige des einen Vertragsstaates, 
die ihren Wohnsitz, gewöhnlichen Aufenthalt 
oder Sitz im Gebiet eines der Vertragsstaaten 
haben, in dem anderen Vertragsstaat -als Kläger 
(Antragsteller) oder Intervenienten vor Gericht 
auf, so darf ihnen wegen ihrer Eigenschaft als 
Ausländer oder wegen des Mangels eines Wohn­
sitzes, gewöhnlichen Aufenthaltes oder Sitzes im 
Inland eine Sieherheitsleistung für die Prozeß­
kosten nicht auferlegt werden. 

Artikel 3 

Weg des rechtlichen Verkehrs 

In den durch diesen Vertrag geregelten An­
gelegenheiten haben die Gerichte der Vertrags­
staaten miteinander durch Vermittlung der 
Justizministerien zu verkehren, soweit sich aus 
den folgenden Bestimmungen nichts anderes 
ergibt. 

Artikel 4 

Sprache 

Die Gerichte können sich bei Ersuchen um 
Rechtshilfe oder Zustellung der eigenen Sprache 
bedienen. Die Ersuchschreiben sind mit dem 
amtlichen Siegel zu versehen; sie bedürfen keiner 
Beglaubigung. 

Artikel 5 

Rechtsauskünfte 

Die Justizministerien der beiden Vertrags­
staaten werden einander für Zwecke zivilgericl1t­
licher Verfahren auf Ersuchen Auskünfte über 
Rechtsvorschriften erteilen, die in ihrem Staat 
in Kraft stehen oder gestanden sind. 

KAPITEL II 

Vollstreckung von 
Kostenentscheidungen 

Artikel 6 

(1) Wird der Kläger (Antragsteller) oder 
Intervenient, der auf Grund des Artikels 2 oder 
der im Staate der Klageerhebung geltenden 
Rechtsvorschriften von der Verpflichtung zur 
Sicherheitsleistung für die Prozeßkosten befreit 
war, durch rechtskräftige und vollstreckbare Ent­
scheidung zum Ersatz der Prozeßkosten ver­
pflichtet, so ist die Kostenentscheidung im 
anderen Vertragsstaat auf Antrag der obsiegen­
den Partei zu vollstrecken. 

AIw rpam)1;aHJilTe Ha e;O;Ha OT ,1J;oroBapSlII{HTe 

CTpaHJil, KOJilTO HMaT MeCTOmWreJICTBO, MeCTO­

npe6HBaBaHe HJIJil CeiliaJIlIII{c Ha TepHTopHHTa Ha 

HHKOH OT ;r:J;orOBapHII{lITe CTpaHJil, ce HBHT npe;o; 

C'biliHJIJilII{aTa Ha i1iPyraTa ,1J;oroBapHII{a CTpaHa 
KaTO HII{~lI lIJIJil KaTO TpeTH JIlI~a, TO OT T.lIX He 

Mome ;o;a ce JilSHCKBa i1ia npe;O;CTaBHT 06eaIIe1JeHHC 
Ha c'bilie6HHTc pasHocKu caMO Ha TOBa OCHOBaHlIe, 

qe Te ca qymilieH~H HJIJil1Je HHMaT MeCTOmHTeJICTBO, 
MeCTOIIpe6HBaBaHe HJIlI ceiliaJIHII{e Ha HeHHaTa 

TepHTopHH. 

"lIlIen 3 

Pe;o; Ha CB'bpSBaHeTO IIO rrpaBHHTC B'bnpOCH 

TIo B'bnpOCHTC, ypcilieHu C HaCTOSlII{JilH ,1J;oro­

BOp, C'biliH.irn:II{aTa Ha )1;BeTe ;r:J;orOBapHII{H CTpaHlI, 

ce CB'bpaBaT CiliHO C i1iPyro 1Jpes MUHHCTepCTBaTa 
Ha IIpaBOC'biliHeTO, aKO CJIeiliBaII{HTe IIO-;n;OJIY 

paanopeili6H He npe;O;BmRiliaT;o;pyro. 

1JlIeH 4 

ESHK 

C'b;IJ;HJIJilII{aTa IIplI HanpamaHe Ha MOJI6H aa 
IIpaBHa IIOMOII{ HJIH sa Bp'bqBaHe Ha KHHma CH 

CJIYmaT C'bC COÖCTBeHlIH CH eSHK. MOJIÖHTe 
TpH6Ba )1;a Ö'biliaT CHaöiliCHH C'bC CJIyme6eH IIe1JaT; 

C'bII{HTe He CC Hym;n;MT OT saBepKa. 

1JlIeH 5 

TIpaBHa HHiJ!opMa~uH 

MlIHlICTepCTBaTa Ha npaBOC'biliUeTO Ha ;n;BCTC 

;r:J;orOBapHII{U CTpaHU, sa ~eJIHTe Ha rpamiliaHCItuTc 

i1ieJIa, II{e CH i1iaBaT no UCItaHe eiliHQ Ha i1ipyro 
uHiJ!opMa~HH OTHOCHO npaBHHTe paanope;n;6H, 
KOUTO ca HJIU ca ÖHJIH B CUJIa B THXHaTaili'bpmaBa. 

rJIABA II 
ßan'LlIHeHHe Ha pemeHIIHTa aa paaHOCKII 

1JlIeH 6 

1. AKo llII{e~'bT HJIH TpeToTo JIH~e, KOil:TO 
C'brJIaCHO 1JJIeH 2 IlJIH rro aaItOHOiliaTeJICTBO Ha 

Ta:m CTpaHa e ÖUJI oCBo6oilieH OT BHaCHHe Ha 

oöeaneqeHHe sa aanJIaII{aHe Ha C'bilieÖHUTc pas­

HOCItU, ce aaili'bJIJltaBa C BJIHSJIO B CHJIa H nOiliJIc­
mamo Ha Han'bJIHCHHC pemCHlIC i1ia sanJIam 

paSHOCKHTe no )1;CJIOTO, TO pcmeHlIeTO aa pas­
HOCItHTC no HCItaHC Ha nC1JeJIeII{aTa CTpaHa ce 

HSn'bJIHHBa Ha TepHTopTHHa Ha ;o;pyraTa ;r:J;oro­

BapHII{a CTpaHa. 
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975 der Beilagen 3 

(2) Absatz 1 gilt auch für die Entscheidungen, 
durch die die Höhe der Prozeßkosten nach­
träglich festgesetzt wird. 

Artikel 7 

(1) Der Antrag auf Vollstreckung kann ent­
weder bei dem Gericht, das zur Entscheidung 
über ihn zuständig ist, oder bei dem Gericht 
eingebracht werden, das über die Prozeßkosten 
in erster Instanz entschieden hat. 

(2) Wird der Antrag bei dem Gericht des 
einen Vertragsstaates eingebracht, das in erster 
Instanz entschieden hat, so ist er an das zu­
ständige Gericht des anderen Vertragsstaates 
weiterzuleiten. 

(3) Die im Artikel 6 bezeichneten J;.nt­
scheidungen sind ohne vorherige Anhörung der 
Parteien, jedoch mit Vorbehalt des Rekurses für 
die unterliegende Partei, nach Maßgabe des 
inneren Rechts zu vollstrecken. 

Artikel 8 

(1) Der Antragsteller hat vorzulegen: 
a) eine Ausfertigung des Spruches der Ent­

scheidung mit Bestätigung der Rechtskraft 
und der Vollstreckbarkeit; 

b) eine beglaubigte übersetzung hievon in die 
Sprache des Gerichtes, das zur Ent­
scheidung über den Antrag zuständig ist; 

c) eine beglaubigte übersetzung des Antrages 
in die Sprache des Gerichtes, das zur Ent­
scheidung über den Antrag zuständig ist, 
-sofern dieser bei dem Gericht eingebracht 
wird, das in erster Instanz entschieden hat. 

(2) Die Kosten für die im Absatz 1 Buch­
stabe aangeführte Bestätigung und die im 
Absatz 1 Buchstabenbund c angeführten 
übersetzungen werden wie Prozeßkosten be­
handelt. Sie sind auf Antrag von dem Gericht 
zu bestimmen, das über die Vollstreckung zu 
entscheiden hat. 

KAPITEL III 

Befreiung von Gebühren und 
andere Begünstigungen 

Artikel 9 

(1) Die Angehörigen eines der Vertragsstaaten 
sind vor den Gerichten des anderen Vertrags­
staates zu den Begünstigungen, die im Hinblick 
auf Einkommens-, Vermögens- und Familien­
verhältnisse gewährt werden (Armenrecht), unter 
denselben Bedingungen und in demselben Aus­
maß wie Inländer zuzulassen. 

(2) Die im Absatz 1 genannten Begünstigungen, 
die einer Partei in einem Verfahren in dem einen 
Vertragsstaat zukommen, erstrecken sich auch auf 
die Leistung von Rechtshilfe und die Durch­
führung. von Zustellungen . in dieser Sache im 
anderen Vertragsstaat. 

2. AJIlIHeH1 ce IIplIJIara II sa pemeHlIH, C KOlITO 
P;OII'LJIHlITeJIHO ce orrpep;eJIH paSMepa Ha C'Lp;eOHlITe 
paSHOCKlI. 

qJIeH 7 

1. HCKaHeTO Ba IIplmemp;aHe B lISU'LJIHeHlIe 
Mome p;a t'S'Lp;e HaIIpaBeHO P;O C'Lp;a, KOMIIeTeHTeH 
p;a ro paspemlI lIJIlI P;O C'Lp;a, KoitTO cee IIPOlIS­
HeC'LJI IIO C'Lp;eOHlITe paSHOCKlI, KaTO II'LpBa lIH­
CTaHD;lIH. 

2. ARo lICKaHeTO e IIO;n;ap;eHO p;o C'Lp;a Ha 
ep;HaTa OT ,I(oromipmD;lITe CTPaHlI, KOitTO e 
IIOCTaHOBlIJI pemeHlIeTO KaTO II'LpBa lIHCTaHn;IIH, 
TO ce .lISIIpa1D;a Ha KOMIIeTeHTHlI.fI C'LP; Ha P;PyraTa 
,I(oroBapH1D;a cTpaHa. 

3. IIpep;BlIp;eHlITe B lJJIeH 6 pemeHlIH ce HS­
II'LJIHHBaT c'LOOpaSHo B'LTPemHOTo rrpaBo, oes 
rrpep;BaplITeJIHO lISCJIYIIIBaHe Ha CTPaHHTe, HO 
C IIpaBO Ha OOmaJIBaHe OT CTpaHaTa, sarYOHJIa 
p;eJIOTO. 

qJleH 8 

1. MOJllITeJI.fIT Tp.fIOBa p;a npep;CTaBlI: 

a) olJllID;HaJIeH npenlIC OT pemeHHeTo II YP;OCTO­
BepelilIe, qe TO e BJIHSJIO B ClIJIa II lISII'LJI­
HHeMO; 

0) saBepeH npeBOp; Ha C'L1D;lITe Ha eSlIKa Ha 
C'Lp;a, KOHTO e KOMIIeTeHTeH sa BseMaHe 
pemeHlIe no MOJIOaTa; 

B) saBepeH npeBOp; Ha MOJIOaTa Ha eSHKa Ha 
C'Lp;a, KOHTO e KOMIIeTe~eH p;a paspemlI 
MOJIOaTa, .aKO TH e nop;ap;eHa B C'Lp;a, KOitTO 
e IIOCTaHOBHJI pemeHHeTO KaTO II'LpBa lIH­
CTaHD;HH. 

2. PasHocKlITe sa nOCOqeHOTO B aJIHHeH 1, 
oYKBa «a) yp;ocTOBepeHHe H nOCOqeHlITe B aJllI­
HeH 1 OYKBlI «0» II «B» rrpeBop;n ce CqlITaT KaTO 
pasHocKlI IIO p;eJIOTO. IIplI nOlICKBaHe Te ce 
onpep;eJIHT OT C'Lp;a, KOHTO pemaBa B'Lrrpoca sa 
lISTI'LJIHeHlIeTO. 

rJIABA III 
OCBooomp;aBaHe OT TaRClI H p;pyru yuc­

HeHRH 

qJleH 9 

1. rpamp;aHlITe Ha ep;Ha OT ,I(oroBapmn;IITe 
CTPaHlI ce nOJISYBaT npep; C'Lp;lIJIlI1D;am Ha P;PY­
raTa ,I(oroBapH1D;a CTPaHa C'LC C'L1D;lITe YJIeCHeHlIH, 
B C'L1D;lIJI paSMep II nplI C'L1D;lITe YCJIOBlIH, C KOlITO 
ce nOJISYBaT HeHHlITe rpamp;aHlI C orJIep; P;OXO­
p;lITe, RMy1D;eCTBeHOTO II ceMeHHOTO lIM nOJIO­
meHlIe. 

2. IIocoqeHlITe B aJIlIHeH 1 YJIeCHeHlIJI, KOlITO 
ce p;aBaT Ha ep;HaTa CTPaHa no P;eJIOTO B ep;Ha 
OT ,I(oroBapH1D;lITe CTPaHlI, ce paSIIpOCTlIpaT u 
B'LPXY OKaSBaHe Ha rrpaBHa nOM01D; II sa Bp'LqBaHe 
Ha KHlIma no C'L1D;OTO p;eJIO II B P;PyraTa ,I(oro­
BapH1D;a CTpaHa. 
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4 975 der Beilagen 

Artikel 10 qlIeH 10 

(1) Das Zeugnis über die Einkommens-, Ver- 1. "Y;o;ocToBepemreTo 3a ;O;OXO;O;HTe, mlyrn;ecTBe­

mögens- und Familienverhältnisse, das zur Er- HOTO H ceMeiiHO IIOJIOmeHHe, KoeTO e He06xo;O;HMO 

langung der im Artikel 9 angeführten Begünsti- 3a IIOJIYllaBaHe Ha IIOCOlleHHTe B llJIeH 9 YJIeCHe­

gungen notwendig ist, ist von der zuständigen HHH, ce H3;o;aBa OT KOMIIeTeHTHHTe yqpem;o;eHHH 

Behörde des Vertragsstaates auszustellen, in dem Ha ,IJ;oroBapHm;aTa CTpaHa, Ha TepHTopHHTa Ha 

der Antragsteller seinen Wohnsitz oder seinen KOHTO MOJIHTeJIHT HMa MeCTOmHTeJICTBO HJIH 

gewöhnlichen Aufenthalt hat. MecTorrpe6HBaBaHe. 

(2) Hat der Antragsteller seinen Wohnsitz 2. AKo MeCTOmHTeJICTBOTO HJIH MecTonpe6H-

oder gewöhnlichen Aufenthalt in einem dritten BaBaHeTO Ha MOJIHTeJIH ce HaMHpa B TpeTa 

Staat, so genügt das Zeugnis der für den Ort ;O;'I>pmaBa, TO e ;O;OCTaT'I>llHO y;o;ocToBepeHHeTo, 

seines Wohnsitzes oder gewöhnlichen Aufent- H3;o;a;o;eHO OT KOMIIeTeHTHOTO 3a HerOBOTO MeCTOmH­

haltes zuständigen diplomatischen oder konsula- TeJICTBO HJIH MecToIIpe6HBaBaHe ;O;HIIJIOMarullecKo 

rischen Vertretungs behörde des Vertragsstaates, HJIH KOHCyJICKO IIpe;O;CTaBli:TeJICTBO Ha ,IJ;oro-

dem er angehört. BapHrn;aTa cTpaHa, llHiiTO rpam)J;aHHH e Toii. 

Artikeln, 

Die Behörde, die mit dem Antrag auf Bewilli­
gung der im Artikel 9 Absatz 1 bezeichneten 
Begünstigungen befaßt wird, hat darüber nach 
ihrem inneren Recht zu entscheiden; sie kann 
erforderlichenfalls ergänzende Auskünfte ein­
holen. 

Artikel 12 

(1) Will em Angehöriger emes der beiden 
Vertragsstaaten, der seinen Wohnsitz oder 
gewöhnlichen Aufenthalt in einem der Vertrags­
staaten hat, vor einem Gericht des anderen 
Vertragsstaates von den im Artikel 9 Absatz 1 
genannten Begünstigungen Gebrauch machen, so 
kann er den entsprechenden Antrag bei dem nach 
seinem Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt 
zuständigen Gericht nach Maßgabe des inneren 
Rechtes schriftlich einbringen oder zu Protokoll 
geben. 

(2) Das Gericht, das mit einem Antrag nach 
Absatz 1 befaßt wird, hat diesen unter Anschluß 
des im Artikel 10 angeführten Zeugnisses und 
weiterer Beilagen an das zuständige Gericht des 
anderen Vertragsstaates weiterzuleiten. 

Artikel 13 

(1) Der im Artikel 12 Absatz 1 angeführte 
Antrag ist ohne Rücksicht darauf zu behandeln; 
daß er nicht in der Sprache der Behörde, die 
über ihn zu entscheiden hat, abgefaßt ist. Für 
die übersetzung des Antrages, des im Artikel 10 
angeführten Zeugnisses und weiterer Beilagen 
hat die ersuchte Behörde zu sorgen. 

(2) Im Falle der Bewilligung der Begünsti­
gungen hat das zuständige Gericht von Amts 
wegen für den Antragsteller einen Vertreter nach 
Maßgabe des inneren RechtsQzu bestellen. 

Artikel 14 

qlIeH·ll 

"Yllpem;o;eHHeTo, KoeTO ce 3aHHMaBa C )J;aBaHe 

Ha IIOCOlleHHTe B qJIeH 9, aJIHHeH 1 YJIeCHeHnH, 

pemaBa B'I>IIpOCa C'I>06pa3Ho B'I>TpemHOTo 3aKOHO­

;o;aTeJICTBO ; aKO e He06xo)J;HMO TO Mome )J;a c'I>6epe 

;o;OII'I>JIHHTeJIHH CBe)J;eHHH. 

qlIeH 12 

1. AKO rpam;o;aHHH Ha e)J;Ha OT ,IJ;oroBapHrn;HTe 

CTPaHH, KoiiTO HMa MeCTOmHTeJICTBO HJIH MeCTO­

IIpe6HBaBaHe B e)J;Ha 01.' ,IJ;oroBaprn;HTe CTpaHH, 

~teJIae )J;a ce B'I>3IIOJI3YBa IIpe;o; c'I>;o;a Ha)J;PyraTa 

,IJ;oroBapHrn;a CTpaHa OT nOCOlleHHTe B llJIeH 9, 
aJIHHeH 1 YJIeCHemUI, Toii Mome ;o;a no;o;a;o;e 

C'I>OTBeTHa MOJI6a ;0;0 KOMIIeTeHTHHH C'I>;o; no 

HerOBOTO MeCTOmHTeJICTBO HJIH MeCTonpe6HBaBa­

He, C'I>06pa3HO B'I>TpeniHoTo 3aROHO;o;aTeJICTBO 

B nHCMeHa 4l0pMa HJIH KaTO ce npOTOKOJIHpa. 

2. C'b;o;'bT, KoiiTO ce 3aHHMaBa C MOJI6aTa, 

nO)J;a)J;eHa no aJIHHeH 1, H3nparn;a C'brn;aTa Ha 

ROMIIeTeHTHHH C'I>)J; Ha ;O;PyraTa ,IJ;oroBapHrn;a 

CTpaHa 3ae;O;HO C IIOCOlleHOTO B llJIeH 10 Y)J;OCTO­

BepeHHe H )J;pyrHTe npHJIOmeHHH. 

qJIeH 13 

1. TIocolleHaTa B llJIeH 12 aJIHHeH 1 MOJI6a ce 

pa3rJIem)J;a He3aBHCHMO OT TOBa, lle He e H3npa­

TeHa Ha e3HKa Ha Yllpem)J;eHHeTO, RoeTO TpH6Ba 

;o;a B3eMe pemeHHe no HeH. TIpeBO)J;'I>T Ha MOJI-

6aTa, Ha nOCOlleHOTO B llJIeH 19 y;o;ocToBepeHHe 

H Ha ;o;pYrHTe npHJIOmeHHH ce H3B'bpmBa OT 3aMO­

JIeHOTO Yllpem)J;eHHe. 

2. B cJIYqaii, qe YJIeCHeHHHTa 6'b)J;aT pa3pemeHH, 

KOMIIeTeHTHHHT C'I>;o; cJIYme6Ho Ha3HaqaBa II'bJIHO­

MOrn;HHK Ha MOJIHTeJIH C'b06pa3HO B'bTPemHOTO 

3aKOHO;o;aTeJICTBO. 

Ist nach dem Recht eines der Vertragsstaaten . AKo CIIOpe)J; 3aKOHO;o;aTeJICTBOTO Ha e;o;Ha OT 

die Einleitung eines Verfahrens in erster oder ,IJ;oroBapmi:(uTe cTPaHH, 3anOqBaHeTO Ha npOH3-
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975 der Beilagen 5 

in einer höheren Instanz vom Erlag der Gerichts- BO~CTBOTO B II'bpBaTa HJIH IIo~ropHa HHCTaH~SI 
gebühren abhängig und wird der Partei, die im e IIOCTaBeHO B saBHCHMOCT 0'1' BHacsIHeTO Ha c'b~e­
anderen Vertragsstaat ihren Wohnsitz, gewöhn- 6HH TaRCH H aRO Ha CTpaHaTa IIO ~eJIOTO, KOHTO 

lichen Aufenthalt oder Sitz hat, vom Gericht HMaMecTOmHTeJICTBO, MecToIIpe6HBaBaHe HJIH 

für die Nachbringung dieser Gebühren eine Frist Ce~aJIHm;e Ha TepHTopHHTa Ha j);pyrara .It:oro­

gesetzt, so darf diese Frist nicht kürzer als ein, BapHm;a cTpaHa, ce ~a~e 0'1' C'b~a CPOR saBHaCHHe 

Monat sein. Die gleiche Mindestfrist gilt für die Ha TesH TaKCH, '1'0 TOSH CPOK He Mome ~a 6'b~e 
Verbesserung oder Ergänzung von Eingaben, IIO-RpaT'bK 0'1' e)l;HH Mecen;. C'bm;HHT MHHHMaJIeH 

die vom Gericht einer Partei, die im anderen CPOK ce, )l;aBa sa IIoIIpaBHHe H 3a ~OII'bJIH,HTeJIHO 
Vertragsstaat ihren Wohnsitz, gewöhnlichen IIpe)l;CTaBHHe Ha ):\OKyMeHTH, KOHTO C'b):\'bT H3HcRBa 

Aufenthalt oder Sitz hat, aufgetragen wird. 0'1' cTpaHaTa IIO ~eJIOTO, HMam;a MecTOmHTeJICTBO, 

KAPITEL IV 

Rechtshilfe und Zustellung 

Artikel 15 

(1) Die Vertragsstaaten verpfliChten sich, durch 
ihre Gerichte auf Ersuchen einander in bürger­
lichen Rechtssachen Rechtshilfe zu leisten und 
Zustellungen durchzuführen. 

(2) Die Vertragsstaaten haben einander in 
Vormundschaftssachen Rechtshilfe zu leisten und 
Zustellungen durchzuführen, auch wenn diese 
Sachen von Verw.altungsbehörden geführt 
werden. 

Artikel 16 

Das Rechtshilfeersuchen oder das Ersuchen um 
Durchführung einer Zustellung hat folgende An­
gaben zu enthalten: 

a)den Gegenstand des Ersuchens; 
. b) die Bezeichnung der Beteiligten mit Vor­

namen, allenfalls auch Vatersnamen und 
Familiennamen, Stellung im Verfahren, 
Beruf, Wohnsitz oder Aufenthaltsort, bei 
juristischen Personen einschließlich der 
Handelsgesellschaften Namen und Sitz; 

c) gegebenenfalls Vornamen, allenfalls auch 
Vatersnamen und Familiennamen sowie 
Anschrift ihrer Vertreter; 

d) die erforderlichen Angaben über den 
Gegenstand des Ersuchens, bei Rechtshilfe­
ersuchen insbesondere die Umstände, über 
die ein Beweis erhoben werden soll, gege­
benenfalls auch die Fragen, die an die 
Zeugen oder an die sonst zu vernehmenden 
Personen gerichtet werden sollen, bei 
Zustellersuchen insbesondere die Anschrift 
des Empfängers. 

Artikel 17 

(1) Die Erledigung 'der Rechtshilfe- und 
Zustellungsersuchen richtet sich nach den Rechts­
vorschriften des Vertragsstaates, dem das ersuchte 
Gericht angehört. ' 

MecToupe6HBaBaHe HJIH ce~aJiHm;e Ha TepHTopHHTa 

Ha ~pyrara .It:oroBapHm;a CTpaHa. 

TJIABA IV 

llpaBHa IIOMO~ u Bp~'IBaBe Ba SBuma 

qJIeB 15 

1. ,IJ;oroBapHm;HTe cTpaHB ce 3a~'bJImaBaT 'Ipes 

CBOHTe C'b~HJIHm;a IIpH IIOHCKBaHe ):\a CH OIta3BaT 

npaBHa IIOMOm; IIO rpam)l;aHCKH )l;eJIa H IIO Bp'b'lBa­

He Ha KHHma. 

2. ,IJ;oroBapSIm;HTe cTPaHH CH ORa3BaT UOMOm; 

H Bp'b'lBaT KHHma H IIO HaCTOHHH'IeCKH ~eJIa, 

)l;0PH H KoraTO TeSH )l;eJIa ce BO~HT 0'1' a)l;MHHHCTpa­

TIIBHH opraim. ' 

qJIeH 16 

MOJI6ara sa OKa3BaHe npaBHa IIOMOm; HJIII 

sa Bp'b'lBaHe Ha KHHma T'pH6Ba )l;a C'b~'bpma 
CJIe~HHTe ):\I:tHHV:', 

a) IIpe)l;MeT ~a MOJI6ara; 

6) c06cTBeHoTo, 6am;HHoTo H cpaMHJIHO HMe 

Ha CTpaHHTe, KaTO KaKBH Y'laCTBYBaT 

B )l;eJIOTO, saHHTHe,MeCTOmHTeJICTBO HJIH 

MeCTOIIpe6HBaBaHe, a 3a IOplI)l;H'IeCKH JIHn;a, 

BKJIIO.JHTeJIHO H T'bprOBCKHTe oprami:­

san;HH -- THXHOTO HaHMeHOBaHHe ,H ce):\a­

JIHm;e; 

B) c06CTBeHO, 6am;HHO H cpaMIIJIHO HMe, 

KaKTO H a)l;pec Ha TeXHIITe U'bJIHOMO­

m;HHn;H; 

r) UpH MOJI6a 3a npaBHa nOMOm; He06xo~H­
MHTe ~aHHII 3a Upe)l;MeTa ,Ha MOJI6aTa, 

Upe)l;HMHO 06CTOHT{lJICTBaTa, 3a KOHTO TpH6-

Ba ~a ce C'b6epaT ~oRa3aTeJI~TBa; a aKO e 

Heo6xo)l;HMO C'bm;O HB'bUpOCHTe, KOHTO 

TpH6Ba )l;a6'b)l;a'l' 3a~a)l;eHH Ha CBH)l;eTeJIHTe 

H Ha JIHn;3,Ta, upH30BaHH'sa pasUH,T; 

UpH MOJI6a '3a Bp'b'lBaHe Ha KHlIma, OCBeH 

He06xo~IIMHTe )l;aHHH, ce IIOCO'lBa H a,llipeca 

Ha IIOJIY'IaTeJIH. ' 

qJIeu 17 

1. llPH HSII'bJIHeHHe Ha IIOp'b'lKaTa sa IipaBHa 

IIOMOm; HJIH 3a Bp'b'lBaHe ~Ha Klmma S3,MOJIeHlIHT 

C'b):\ UpHJIara SaKOHO)l;aTeJICTBOTO Ha CBOHTa 

):\'bpmaBa. 
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(2) Das ersudlte Gericht hat jedoch, wenn es 
das ersuchende Gerimt verlangt, einen bestimm­
ten Vorgang einzuhalten, sofern dessen An­
wendung nimt gegen Grundsätze der Remts­
ordnung des Staates verstößt, dem das ersumte 
Gerim" ~ngehört. 

Artikel 18 

(1) Ist die Anschrift einer Person, die ver­
nommen oder der ein Smriftstück zugestellt 
werden soll, nicht genau angegeben oder stellt 
sie sim als unrichtig heraus, so hat das ersuchte 
Gericht nam Möglimkeit die rimtige Ansmrift 
festzustellen. 

(2) Ist das ersuchte Gericht für die Erledigung 
des Ersumens nimt zuständig, so hat es das 
Ersudtschreiben von Amts wegen an das zu­
ständige Gericht weiterzuleiten und davon das 
ersuchende Gerimt zu.verständigen. 

Artikel 19 

(1) Sind die zuzustellenden Schriftstücke in 
der Sprache des ersuchten Gerichtes abgefaßt 
oder ist ihnen eine beglaubigte übersetzung in 
diese Sprache beigefügt, so hat das ersuchte 
Gericht die Zustellung unter Anwendung seiner 
Rechtsvorschriften durchzuführen; Artikel 17 
bleibt unberührt. 

(2) . In anderen Fällen als den im Absatz 1 
bezeidmeten sind die Smriftstücke dem Emp­
fänger nur zuzustellen, wenn er sie freiwillig 
entgegennimmt. 

Artikel 20 

Die Zustellung wird durch einen Zustellausweis 
oder durm ein Protokoll namgewiesen; das über 
den Zustellvorgang errimtete Smriftstück muß 
die Untersmrift des übernehmers und des Zu­
stellers sowie das Datum der Zustellung ent­
halten. 

Artikel 21 

(1) Die Gerichte, an die Remtshilfeersumen 
geridltet sind, haben diesen zu entsprechen und 
dabei, wenn erforderlich, dieselben Zwangsmittel 
anzuwenden wie bei der Erledigung von Rechts­
hilfeersuchen der Gerichte des! eigenen Staates. 
Hanc1elt es sidt um das persönlime Erscheinen 
der Streitteile, so sind Zwangsmittel, auch wenn 
sie nach dem Recht des ersuchenden Vertrags­
staates vorgesehen sind, nur anzuwenden, wenn 
dies nach dem Recht des ersuchten Vertrags­
staates zulässig ist. 

(2) Auf Verlangen des ersumenden Gerimtes 
hat das ersuchte Gerimt die Parteien oder das 
ersuchende Gericht rechtzeitig vom Ort und 
von der Zeit der durmzuführenden Rechtshilfe-
handlung zu verständigen. . 

2. AIto MOJIe~T C'L.n; 1I0HCRa, SaMOJIeHH.lIT 

C'L)l; ce rrpH)l;'Lpma R'LM ollpe)l;eJIeHH HOPMH, 

.n;OROJIROTO TSIXHOTO rrpHJIOmeHHe He IIpOTlIBOpe'lH 

Ha OCHOBHHTe rrpH~HIIH Ha saROHo.n;aTeJICTBOTO 

Ha ,I(oroBap.lIII\aTa CTpaHa, Ha RO.lITO TOß: IIpHHap;­

JIemH. 

'heH 18 

1. AIto a.n;peC'LT Ha JI~eTO, RoeTO TP.lIOB3. 
p;a O'L)l;e paSIIHTaHO HJIH Ha RoeTO TP.lIOBa .n;a 

O'L.n;aT Bp'L'IeHH RHHma, e Hell'LJIeH lIJIH 1I0rpemeH, 

SaMOJIeHH.lIT C'L)l; 110 B'LSMOmHOCT Hs.n;HpBa TO'lHH.lI 

a)l;pec. 

2. AIto SaMOJIeHH.lIT C'LP; He e ROMlleTeHTeH 

.n;a HSII'LJIHH 1I0p'L'IRaTa, TOil: Hsrrpam;a CJIYmeOHO 

1I0p'L'IRaTa Ha ROMlleTeHTHH.lI C'L.n; H YBe.n;OMSlBa 

sa TOBa MOJIeII\H.lI C'L.n;. 

'heu 19 

1. AIto RHffmaTa, ROHTO TP.lIOBa .n;a O'L.n;aT 

Bpb'leHH ca HaIIHcaHH Ha eSHRa Ha SaMOJIeHHH 

C'L)l;, HJIH aItO e rrpHJIOmeH saBepeH rrpeBO.n; 

Ha TOSH eSHR, TO SaMOJIeHHHT C'LP; HSII'LJIH.lIBa 

1I0p'L'IRaTa IIpHJIaraäRlI CBoeTO SaItOHOp;aTeJI­

CTBO; 'IJIeH 17 He ce rrpoMeH.lI. 

2. AIto RHHmaTa He OTrOBap.lIT Ha äSHCR­

BaHH.lITa Ha aJIHHeH 1, Te ce Bp'L'IBaT Ha 1I0JIY­

'IaTeJI.lI caMO ToraBa, aRO TOß: P;OOPOBOJIHO ce 

C'LrJIaCH .n;a m IIplIeMe. 

'heu 20 
Bp'L'IBaHeTO Ha RHHmaTa ce p;ORaSBa c pas­

IIHCRaHJIH c rrpOTOROJI; .n;ORYMeHT'LT, C'LCTaBeH 

B'LB Bp'LSRa C Bp'L'IBaHeTO, TPHOBa p;a C'L.n;'Lpma 

1I0)l;IIHca Ha 1I0JIY'!aTeJIH H Bp'L'IHTeJI.lI, RaItTO 

1I p;aTaTa Ha Bp'L'lBaHeTO. 

'heu 21 

1. C'L.n;HJIHII\aTa, .n;o ROlITO e OTIlpaBeHO HCRa­

HeTO sa rrpaBHa 1I0MOII\, HSII'LJIH.lIBaT lICRaHeTO 

1I aRO e HeOOXO.n;HMO rrpHJIaraT C'LII\HTe IIpH­

Hyp;HTeJIHH MepRH, ROHTO rrpHJIaraT rrpH ORas-· 

BaHe Ha· rrpaBHa nOMOII\ Ha C'Lp;HJIHII\aTa Ha 

CBOHTa crpaHa. IIpHHY.n;HTeJIHH MepRH 110 OTHome­

HIle JIH'lHOTOHB.lIBaHe Ha CIIOpeII\HTe crpaHH, 

p;ame 1I RoraTO ca npe)l;BH.n;eHH 1I0saROHo.n;aTeJICT­

BOTO Ha MOJIeII\aTa ,I(oroBap.lIm;a crpaHa, MOraT 

.n;a ce rrplIJIaraT caMO aItO ce .n;orrycRaT OT SaItOHO­

.n;aTeJICTBOTO Ha SaMOJIeHaTa ,I(oroBap.lIm;a. 

2. IIpH 1I01ICRBaHe Ha MOJIeII\H.lI C'L.n;, saMO~ 
JIeHH.lIT C'L)l; YBe.n;OM.lIBa CBoeBpeMeHHO CTPaHHTe 

lIJIH MOJIem;H.lI C'LP; sa MSlCTOTO 1I .n;aTaTa Ha 

lISII'LJIHeHHeTO Ha npaBHaTa nOMOm;. 
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975 der Beilagen 7 

Artikel 22 

Konnte dem Ersuchen nicht entsprochen wer­
den, so sind die Akten zurückzusenden und die 
Gründe mitzuteilen, aus denen das Ersuchen 
undurchführbar war oder die Erledigung ab­
gelehnt wurde. 

Artike123 

(1) Die aus Anlaß der Erledigung eines Er­
suchens entstandenen Kosten werden mit Aus­
nahme der einem Sachverständigen entstandenen 
Auslagen und dessen Belohnung im Verhältnis 
zwischen den Vertragsstaaten nicht ersetzt, 

(2) Die Höhe und Art der entstandenen Kosten 
sind 'dem ersuchenden Gericht bekanntzugeben. 

Artikel 24 

Die Durchführung eines Ersuchens darf nur 
abg~!ehnt werden, wenn der ersuchte Staat der 
Meinung ist, daß die Durchführung des Ersuchens 
seine Hoheitsrechte beeinträchtigen, seine Simer­
heit gefährden oder gegen Grundsätze seiner 
Remtsordnung verstoßen könnte. 

KAPITEL V 

Urkundenwesen 

Artikel 25 

(1) Die von Gerichten oder Verwaltungs­
behörden eines der Vertragsstaaten im Rahmen 
ihrer Zuständigkeit ausgestellten Urkunden, die 
mit der amtlimen Unterschrift und dem amt­
lichen Siegel versehen sind, genießen aum vor den 
Gerichten und den Verwaltungsbehörden des 
anderen Vertragsstaates die Beweiskraft öffent­
licher Urkunden. Dies gilt auch für andere in­
ländische Urkunden, denen nam den Remts­
vorschriften des V ertragsstaat~s, in dem sie aus­
gestellt worden sind, die Beweiskraft öffentlimer 
Urkunden zukommt. 

(2) Diese Beweiskraft kommt aum der Begtau­
bigung der Unterschrift auf einer Privaturkunde 
zu, die von einem Gericht oder einer Ver­
waltungsbehörde eines der Vertragsstaaten oder 
von einem öffentlimen Notar der Privaturkunde 
beigesetzt worden ist. 

Artike126 

Die im Artikel 25 Absatz t bezeimneten 
Urkunden und die im Artikel 25 Absatz 2 
bezeimneten Beglaubigungen einer Unterschrift 
bedürfen zum Gebrauch vor den Gerimten und 
den Verwaltungsbehörden des anderen Vertrags­
staates keiner weiteren Beglaubigung. 

Artikel 21 

lIJ1eu 22 
JlRoMonoaTa He e MornaAa o~~e HS~HeHa, 

RHHmaTa ce Bp~m;aT, RaTO ce C~OOm;aBaT npH-
1ßIHHTe, nop~H ROHTO TSI He e MOrJIa ~a o~~e 
HSII'I>JIHeHa HD Hsn~HeHHeTO ii e 6HJIO oTRasaHO. 

'1JIeu 23 
1. BMHHKHaJIHTe npH Hsn~HeHHeTO Ha MonoaTa 

pasHOCRH, no OTHomeHHe Ha ~eTe ]:(orOBapSlIl\ll 
CTPaHH, He ce B~SCTaHOBSlBaT, C HSRJIIOqeHHe 
Ha paSHOCRHTe, HanpaueHH OT Bem;O nHIJ;e H 
B~SHarpam~eHHeTO Ha C~m;OTO. 

2. PasMep~T H BHA~T Ha BMHHRHaDTe pas­
HOCRH ce c~o6m;aBaT Ha MOJIeIIUISI C~~. 

'1JIeu 24 
IIsn~JIHeHHeTO Ha Mon6aTa Mome ~a 6~~e 

oTRasaHo caMO B c;u:yqaii, aRO S3.MOneHaTa 
~~pmaBa C1ßITa, qe HSII'I>JIHeHHeTO Ha MOJIOaTa 
YBpem~a HeiiHHTe B~PXOBHH npaBa, saCTPamaBa 
HeiiHaTa CHryPHOCT HJIH npOTHBope1ßI Ha np~­
nHTe Ha HeHHOTO SaROHOAaTeJICTBO. 

rJIABA V , 
~oRYMeBTB 

lI;u:eB 25 

1. lfsA~eHHTe OT C~WIJII'Im;aTa HJIH OT A~pmaB­
HHTe yqpem~eHHSl Ha e~Ha OT J(orOBapSIm;HTe 
CTPaHH B paMRHTe Ha TSlXHaTa ROMlleTeHTHOCT 
AOKYMeHTH, ROHTO ca cHa6~eHH C'bC CJIYmelieu 
nOAnHC H cJIyme6eu ne'IaT, HMaT AORaSaTeJICTBeUa 
CHJIa Ha Ot)Hl\HaJIHH ;I{OKYMeHTH H npeA C~;I{HJIH­
m;aTa H Y'lpem~eHHSlTa Ha APyraTa J(OroB8t­
pSlm;a C1'paHa. TOBa ce OTHacß H sa ApyrH 
MeCTHH ~oKYMeHTH, KOHTO C~rJIaCHO npauHHTe 
HOPMH Ha J(orOBapßm;aTa CTPaHa, B KOSITO 
ca HSA3P;eHH, HMaT AORasaTeJICTBeHa coa Ha 
Ot)~aJIHH JIORYMeHTH. 

C~ C~m;aTa ~OKasaTeJICTBeHa CHJIa ce nOJIByBR 
H saBepKaT~ Ha nOAllHca ~pxy qaCTeH ~oKYMeHT, 
nonomeHa OT c~~, Y'lPem~eHHe HD HOTapuyc 
Ha e~Ha OT J(orOBRpHIIUITe CTPRHH. 

'1JIeu 28 
IIoco'IeHHTe B 'lJIeH 25 aJIHBeSI 1 AORYMeH~ 

H B 'IneH 25 aJIHHeSI 2 saBepRH Ha nOADHc He ce 
HYmAaHT OT APyra SaBepKa, sa Aa ce HSnOJIsYBRT 
OT C~AHJIHm;aTa H Y1IPemAeHHSlTa Ha APyraT3 
J(orOBapßID;a CTPaHR. 

lIJIeu 27 
(1) Die Vertragsstaaten werden einander auf 1. J(oroBapSlIIUITe CTPaHlI npH nOHCRBaHe m;e 

Ersuchen abgaben- und kostenfrei Personen- CH Hsnjlam;aT CieS~SMeS1IJIO AOKYMeHTH no rpam-
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standsurkunden un,d beglaubigte Abschriften 
gerichtlicher Entscheidungen, die sich auf 
Personenstandsangelegenheiten beziehen, für amt­
liche Zweckelhrer Behörden übermitteln. In dem 
Ersuchen ist das behördliche Interesse hinreichend 
darzutun. 

~aHCKOTO C'bCTOHHHe H 3aBepeHlI IIpeIIHCH OT 

C'h~e6HH pemeHHH, KOHTO ce OTHaCHT ~o rpam­

~aHCKOTO C'hCTOHHHe H ca IIpe~Ha3HatIeHH 3a 

CJIyme6HH ~eJIH Ha TeXHHTe ytIpem~eHHH. B 
HCKaHeTO ~a ce TIOCOtIBa CJIyme6HaTa ~eJI, 
3a KOHTO e Heo6xogHM ~oKYMeHT'hT. 

(2) Bei Anwendung des Absatzes 1 ist 
, diplomatische Weg einzuhalten. 

der' 2. IIpHJIomeHHeTo Ha aJIHHeH 1 CTaBa TIO 

,gHTIJIOMaTHtIeCKH II'hT. 

Artikel 28 

(1) Beide Vertragsstaaten übermitteln einander 
abgaben- und kostenfrei Personenstands­
urkunden, die Geburten, Eheschließungen und 
Sterbefälle von Angehörigen des anderen 
Vertragsstaates betreffen, sofern diese Personen­
standsfälle nach dem Tag des Inkrafttretens dieses 
Vertrages beurkundet wor-den sind. 

(2) Wenn nach dem Tag des Inkrafttretens 
dieses Vertrages ein. Randvermerkzu der Be­
urkundung einer Geburt, einer Eheschließung 
oder eines Ster befalles eingetragen, wird, so ist 
im Sinne des Absatzes 1 eine vollständige Ab­
schrift der ursprünglichen Eintragung und des 
Randvermerkes zu übermitteln. ' 

KAPITEL VI 

Schlußbestimmungen 

Artikel 29 
Dieser Vertrag berührt nicht die Bestim­

mungen anderer Verträge, die einen oder beide 
der Vertragsstaaten im Zeitpunkt des Inkraft­
tretens dieses Vertrages binden. 

qJIeH 28 

1. ,I1;BeTe ,I1;oroBapHI~H cTpaHH CH Hlmpa~aT 
6e3B'h3Me3~O ~oKYMeHTH TIO rpam~aHciwTo 
C'hCTOHHHe, KOHTO ce OTHaCHT go pam;n;aHHH, 

meHHT6H H CM'hpT Ha rpam;n;aHH Ha gpyraTa 

,I1;oroBapH~a CTpaHa, C'bCTaBeH CJIe~ BJIH3aHe 

B CHJIa Ha HaCTOH~HH ,I1;oroBOp. 

2. ARo CJIe~ BJIH3aHe B CHJIa Ha HaCTOH~HH 
,I1;oroBop, e H3B'hpmeHO ;n;OII'hJIHHTeJIHO BTIHCBaHe 

B'hpXY aKTOBeTe 3a pam;n;aHe, meHHT6a HJIH 

CM'hpT, CilOMeHaTH B aJIHHeH 1, H3IIpa~a ce 

TIpeTIHC OT caMHH aKT H OT BIIHCBaHeTO. 

rJIABA VI 

3aKJIJO'IHTeJIHH pa3nope~6H 

qJIeH 29 

T03If ,I1;oroBop CJIe;n; BJIH3aHeTO MY B CHJIli. 

He 3aCHra pa3IIopeg6HTe Ha ;n;pyrH ;n;orOBopH, 

KOHTO 06B'hp3BaT e;n;HaTa HJIH ;n;BeTe ,I1;oroBapSl~H 
CTpaHH. 

Artikel 30 qJIeH 30 
(1) Dieser Vertrag ist zu ratifizieren. Der 1. HacTOSl~HSlT ,I1;oroBop IIO;n;JIemH Ha paTH­

Austausch der Ratifikationsurkunden wird in <pHKan;HSI.Pa3MHHaTaHapamt!Hman;HoHHHTe;n;OKY-

Wien stattfinden. MeHTH ~e ce H3B'hpmH B'hB BHeHa. 

(2) Der Vertrag tritt am sechzigsten Tage' 2. HacToH~HHT ,I1;oroBop BJIH3a B CHJIa CJIe~ 
nach dem Austausch der Ratifikationsurkunden H3THtIaHe Ha meCT;n;eceT ;n;HH CJIe;n; pa3MSlHaTa 

in Kraft. Ha pam<pHKan;HOHHHTe ~OKYMeHTH. 

Artikel 31 

Dieser Vertrag wird a,uf unbestimmte Zeit i HacTOSl~HSlT ,I1;oroBop ce CKJIIOtIBa 3a HeOIIpe­

geschlossen. Jeder der Vertragsstaaten kann den ';n;eJIeHO BpeMe., BCHKa OT ,I1;oroBapH~HTe cTpaHH 

Vertrag durch schriftliche, an den anderen' Mome ~a ro IIp,eKpaTH IIocpe;n;CTBOM H3TIpa~aHe 
Vertragsstaat zu' richtende Notifikation auf- Ha TIHCMeHa Hom<pHKa~HSI Ha ;n;pyrara ,I1;oro­

kündigen. Die Aufkündigungwird ein Jahr nach JilapSl~a cTpaHa. IIpeKpaTHBaHeTo BJIH3a B 

dem Zeitpunkt, zu dem sie notifiziert wordel1 CHJIa e~Ha rO;n;HHa CJIe;n; HOTH<pHKa~HHTa. 
ist, wirksam. 

GESCHEHEN zu Sofia, am 20. Oktober 1967: C'bCTaBeH B CO<pHH Ha 20 OKTOMBPH 1967 
in zweifacher Ausfertigung in deutscher und :rO;n;HHa B ;n;Ba eK3eMTIJIHpa, Ha HeMCKH H 6'hJIrap­

bulgarischer Sprache, wobei beide Texte gleicher- 'CKH e3HK, KaTO H ;n;BaTa TeKCTa ca aBTeHTHtIHH. 
maßen authentisch sind. ' ' , , 
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975 der Beilagen 9 

ZU URKUND DESSEN haben die Bevoll­
mächtigten der beiden Vertragsstaaten diesen 
Vertrag unterzeichnet und mit Siegeln versehen. 

Für die Republik österreich: 

Dr. Lujo Toncic-Sorinj m. p. 

Für die Volksrepublik Bulgarien: 

Sw. Daskalowa m. p. 

Protokoll 
zum Vertrag .zwischen der Republik öster­
reich und der Volksrepublik Bulgarien über 
Rechtshilfe in bürgerlichen Rechtssachen und 

über Urkundenwesen 
Bei der heute erfolgten Unterzeichnung des 

oben bezeichneten Vertrages besteht Einverständ­
nis über folgendes: 

1. In der Republik österreich sind öffentliche 
Personenstandsurkunden auch die von den zu­
ständigen konfessionellen Organen der gesetzlich 
anerkannten Kirchen und Religionsgemein­
schaften ausgestellten Heiratsurkunden betreffend 
Ehen, die vor ihnen vor dem 1. August 1938 
geschlossen worden sind, sowie Geburtsurkunden 
(Geburtsbescheinigungen) und Sterbeurkunden, 
wenn Geburt oder Tod vor dem 1. Jänner 1939 
beurkundet worden ist; für das Gebiet des 
Burgenlandes tritt' an die Stelle des 1. August 
1938 und des 1. Jänner 1939 der 1. Oktober 1895. 

Das Bundesministerium für Auswärtige 
Angelegenheiten der Republik österreich wird 
dem Ministerium für Auswärtige Angelegen­
heiten der Volksrepublik Bulgarielll ein Ver­
zeichnis dieser Kirchen und Religionsgemein­
schaften binnen drei Monaten vom Tag des 
Inkrafttretens dieses Vertrages an übermitteln. 

2. Der Rechtshilfevertrag und die Verein­
barung über die wechselseitige Mitteilung der 
Zivilstandsurkunden der beiderseitigen Staats­
angehörigen, abgeschlossen am 31. Mai 1911 
zwischen österreich-Ungarn und dem König­
reich Bulgarien, in der Fassung des Staatsvertrages 
vom 20. Oktober 1922 zwischen der Republik 
österreich und dem Königreich Bulgarien, sind 
zwischen der Republik österreich und der Volks­
republik Bulgarien nicht anwendbar. 

GESCHEHEN zu Sofia, am 20. Oktober 1967 
in zweifacher Ausfertigung in deutscher und 
bulgarischer Sprache, wobei beide Texte gleicher­
maßen authentisch sind. 

ZU URKUND DESSEN haben die Bevoll­
mächtigten dieses Protokoll, das einen Bestandteil 
des Vertrages bildet, unterzeichnet. 

Für die Republik österreich: 

Dr. Lujo Toncic-Sorinj m. p. 

Für die Volksrepublik Bulgarien: 

Sw. Daskalowa m. p. 

B YAOCTOBepeHlIe Ha TOBa, n'LJIHOMO~HHIVITe 
Ha ,IJ;oroBapH~HTe CTpaHH nOAnHcaxa H HOAneqa­
Taxa HaCTOH~HH ,IJ;oroBOp. 

3a, PenYO~HKa ABCTPHH: 
Dr. Lujo Toncic-Sorinj m. p. 

3a HapOAHa penYO~HKa B'LmapHH: 
Sw. Daskalowa m. p. 

llPOTOKOJI 
K'bM ~orOBopa Mem~y Peny6JIHKa ABCTPHß H 
HapO~Ha peny6JIHKa :B'LJIrapDH aa npaBHa nOMOm; 

no rpam~aHCKH ~eJIa H JIOXYMeHTH 

,IJ;Hec, npH nOAnHCBaHe Ha ropecnOMeHaTHH 
,IJ;oroBop, ce nOCTHrHa cnopa3YMeHHe 3a c~eA­
HOTO: 

L B Penyo~HKa ABCTPHH ce npH3HaBaT 
3a O«}lHn;Ha~HH AOKYMeHTH no rpamAaHcKoTo 
C'LCTOHHHe H H3AaAeHHTe OT KOMneTeHTHHTe 
KOH«}lecHoHa~HH opraHH Ha 3aKOHHO npH3HaTHTe 
n;'LpKBH H pe~HrH03HH OO~HOCTH CBHAeTe~CTBa 
sa jIWHHTOa 3a CKmOqeHH npeA THX opaKoBe 
npeAH 1. VIII. 1938 r., KaKTO H aKTOBe sa 
pamAaHe (YAocToBepeHHH 3a pamAaHe) H CM'LpTHH 
aKTOBe, aKO pamAaHHHTa H~H CM'LpTHHTe C~qaH 
ca YAocToBepeHH IIpeAH 1. I. 1939 r.; 3a oo~acTTa 
Bypre:a:~aHA BMeCTO cpoKoBeTe 1. VIII. 1938 r. 
H 1. I. 1939 r. Aa ce CqHTa 1. X. 1895 r. 

((leAepa~HoTo MHHHCTepTBO Ha B'LHmHHTe paoo­
TH Ha PeIIyo~HKa ACBTpHH ~e npeACTaBH Ha 
MHHHCTepCTBOTO Ha B'LHmHHTe paOOTH Ha HapoA­
Ha penYO~HKa B'LmapHHB CPOK OT TpH Mecen;a 
c~eA B~H3aHe B CH~a Ha .uorOBopa CIIHC'LK 
Ha Te3H n;'LpKBH H pe~HrH03HH OO~HOCTH. 

2. CKmOqeHHTe MemAY ABCTPO-Y HrapHH H 
IJ;apcTBo B'L~rapHH Ha 31. V. 1911 rOAHHa 
,IJ;oroBop 3a npaBHa IIOMO~ H cnopa3YMeHHeTo 
sa B3aHMHaTa pa3MHHa Ha aKTOBe 3a rpamAaHC­
KOTO C'LCTOHHHe Ha rpamAaHHTe Ha ABeTe CTpaHH, ' 
«}lopMY~HpaHH KaTO A'LpmaBeH AorOBOp MemAY 
Penyo~:IIKa ABCTPHH H IJ;apcTBo B'LArapHH Ha 
20. X. 1922 r. npecTaBaT Aa AencTBYBaT MemAY 
PeIIyo~HRa ABCTPHH H HapoAHa peIIyo~HRa 
B'LMapHH. 

C'LCTaBeH B CO«}lHH Ha 20 OKTOMBPH 1967 r. 
B ABa eKseMII~Hpa, Ha HeMCKH H O'L~rapCRH 
eSHK, KaTO H ABaTa TeKCTa ca aBTeHTHqHH. 

B YAOCTOBepeHHe Ha TOBa n'L~HOMO~HHn;HTe 
Ha ,IJ;oroBapH~HTe CTPaHH IIOAIIHcaxa T03H 
npOTORO~, KonTO e C'LCTaBHa qaCT Ha ,IJ;oroBopa. 

3a PenYO~HKa ABCTPHH: 
Dr. Lujo TonCic-Sorinj m. p. 

3a HapoAHa penyo~HKa B'L~rapHH: 
Sw. Daskalowa m. p. 

975 der Beilagen XI. GP - Regierungsvorlage (gescanntes Original) 9 von 18

www.parlament.gv.at



10 975 der Beilagen 

MHHHCTEPCTBO HA B'.bHIIIHHTE PABOTH 
Nr. 67333 

MHHHCTEPCTBO HA B'.bHIIIHHTE PABOTH 
.Jt1 67333 

Verbalnote BepOaJIHa HOTa 

Das Ministerium für Auswärtige Angelegen- MßHßCTepCTBOTO Ha B'LHIIIHHTe pa60Tß Ha 
heiten der Volksrepublik Bulgarien bringt der Hapo~Ha peny6JIßRa B'LJII'apßH rrO~HaCH CBOßTe 
gesmätzten Botsmaft der Republik österreimrroqßTaHßH Ha IIocoJIcTBoToHa Perry6JIßRa 
seine Homachtung zum Ausdruck und beehrt ABCTPßH B CoqnI.!I II ßMa qeCT ~a MY c'Lo6m;ß, 
sim mitzuteilen, daß die Regierung der Volks- qe llpaBßTeJICTBOTO Ha HapO~Ha peny6JIßRa 
republik Bulgarien mit folgender Vereinbarung B'LJIrapßH e ~'LrJIaCHO C'LC CJIe~HOTO crropasy-
einverstanden ist: MeHße: 

Die oberste Unterrichtsbehörde des. einen BßcmßHT opraH . Ha npOCBeTaTa Ha e~Ha OT 
Vertragsstaates hat auf Ersuchen der obersten ~oroBOpHm;ßTe cTpaHlI ßsnpam;a rro MOJI6a Ha 
Unterrichtsbehörde des anderen Vertragsstaates BßcmßH .opraH Ha npocBeTaTa Ha ~pyraTa 
bei hinreichender Bezeimnung des öffentlichen ~oroBOpHm;a cTpaHa npß ~OCTaT'LqHO YRasBaHEl 
Interesses und gegen Ersatz sämtlicher Kosten Ha 06m;eCTBeH ßHTepec ß B'LSCTaHOBHBaHe Ha 
und zu entrichtender Gebühren folgende Doku- BcmRß pasHocRß ß Heo6xo~mmTe TaRCß CJIe;n;HlITe 
mente und Auskünfte zum amtlichen Gebraum ß ßHcllopMaWIH sa CJIYme6Hß D;eJIß: 
zu übermitteln: 

a) Gleichsmriften oder amtliche Absmriften 
der von Lehranstalten ausgestellten Zeug­
nisse und Diplome oder nötigenfalls andere 
Dokumente, welme diese Ursmriften er­
setzen können, 

b) . Informationen über Arten von Zeugnissen 
und . die mit ihrem Erwerb verbundenen 
Beremtigungen, 

c) Dokumente über das Unterrichtssystem, 
die Organisation von Lehranstalten sowie 
über die Lehrpläne, Lehr- und Prüfungs­
ordnungen. 

Sofern die zuständigen österreichismen Stellen 
hiermit einverstanden sind, beehrt sich das 
Ministerium für Auswärtige Angelegenheit,en 

. vorzuschlagen, daß diese Note und die Antwort-
note als offizielle Vereinbarung zwismen der 
Volksrepublik Bulgarien und der Republik öster­
reim anzusehen sind, die gleimzeitig. mit dem 
Vertrag zwischen der Volksrepublik Bulgarien 
und der Republik österreich über Rechtshilfe 
in bürgerlichen Rechtssachen und über 
Urkunderiwesenin Kraft tritt . 

. Das Ministerium für Auswärtige Angelegen­
heiten der Volksrepublik Bulgarien benützt gerne 
auch diesen Anlaß, um der österreichischen Bot­
smaft die Versimerung seiner ausgezeimneten 
Hochachtung zu erneuern. 

Sofia, den 19. April 1967 

L. S. 

An die 
österreichische Botschaft 

So fi a 

a) Rorrße ßJIß CJIYme6Hß rrperrßcß Ha IIs~a~e­
HßTe OT yqe6HßTe SaBe~eHßH CBß~eTeJICTBa 
ß ~ßrrJIOMlI ßJIß B RpaeH CJIyqafi ~pyrß 
~ORYMeHTß, ROßTO MoraT ~a saMeCTHT oPß­
rßHaJIßTej 

6) ßHcllopMaD;ßH sa Bß~OBe CBß~eTeJICTBa ß 
CB'LpSaHße C THXHOTO rroJIYqaBaHe npaBa; 

B) ~oRYMeHTß sa o6paSOBaTeJIHaTa CßCTeMa, 
opraHßsaD;ßHTa Ha yqe6HßTe saBe;n;eHßH, 
RaRTO ß sa YQe6HßTe rrJIaHOBe, rrpaBßJIHß­
D;ßTe sa o6yqeHße .ß ßsrrßTßTe. 

B cJIYqail: qe ROMrreTeHTHßTe aBCTplIficRII opra­
Hß ca C'LrJIaCHß .C TOBa, MIIHIICTepCTBOTO Ha 
B'LHIIIHßTe pa60Tß IIMa qeCT ~a rrpe~JIomß TaSII 
HOTa ß HOTaTa-OTrOBOP ~a ce CqJITaT sa ocllH-
D;HaJIHO crropasYMeHHe Mem~y HapO~Ha perry-
6JIßRa B'LJII'apßH H Peny6JIßRa ABCTpIIH, RoeTO 
BJIßsa B. cßJIa e~HoBpeMeHHO C ,IJ;oroBopa sa 
npaBHa rroMOm; rro rpam~aHcRß ;n;eJIa ß ~ORY­

MeHTII. 

. MiIHßCTepCTBOTO Ha B'LHIIIHIITe pa60Tß Ha 
HapO~Ha perry6JIßRa B'LJIrapßH ce rrOJIsYBa OT 
cJIYqaa OTHOBO ~a IIspaslI Ha llOCOJICTBOTO Ha 
Peny6JIlIRa ABCTPIIH OTJIßqHHTe CH rrOqHTaHlIH. 

CoclllIH, 19 arrpHJI 1967 rO~IIHa 

.n;O 
IIoCOJICTBOTO Ha 
Perry6JlHRa AnCTPUH 
COi{lUH 

L. S. 
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975 der Beilagen 11 

österreichische Botschaft 
SOFIA 
ZI. lOS3-A/67 

aSTERREICHISCHE BOTSCHAFT 
SOFIA 
.l'd 105 3-A/67 

Ver baI not e Bep63JIH3 HO Ta 

Die österreichische Botschaft beehrt sich, auf ABCTPßÜCROTO nOCOJICTBO ßMa 'leCT p;a ce 

die geschätzte Verbalnote des Ministeriums für nOSOBe Ha YBamaeMaTa Bep6aJIHa HOTa Ha 

Auswärtige Angelegenheiten der Volksrepublik MnHßCTepCTBOTO Ha B'I>HIIIHßTe pa60Tß Ha Ha­

Bulgarien vom 19. April 1967, Nr. 67333, Bezug pop;Ha peny6JIßRa B'I>JIrapßH OT 19 arrpßJI 

zu nehmen, die folgenden Wortlaut hat: 1967 1'. ;N2 67333 C'I>C CJIep;HOTO c'I>p;'I>pmaHße: 

"Das Ministerium für Auswärtige Angelegen- "MnHßCTepCTBOTO Ha B'I>HillHßTe pa60Tß Ha 

heiten der Volksrepublik Bulgarien bringt der Hapop;Ha perry6JIßRaB'I>JII'apßH nop;Haca CBOßTe 

geschätzten Botschaft der Republik österreich nO'lßTaHßH Ha IIoCOJICTBOTO Ha Perry6JIßRa 

seine Hochachtung zum Ausdruck und beehrt ABCTPßH B COcI>HH ß ßMa 'leCT )l;a MY c'I>o6~, 
sich mitzuteilen, daß die Regierung der Volks- 'le IIpaBßTeJIcTBoTO Ha Hapop;Ha perryOJIßRa 

republik Bulgarien mit folgender Vereinbarung B'I>JII'apßH e C'I>rJIaCHO C'I>C CJIep;HOTO cnopasy-

einverstanden ist: MeHße: 

Die oberste Unterrichtsbehörde des einen BßCillßHT opraH Ha rrpOCBeTaTa Ha ep;Ha OT 

Vertragsstaates hat auf Ersuchen der obersten p;orOBopHrn;HTe CTpaHH Hsnparn;a no MOJIOa Ha 

Unterrichtsbehörde des anderen Vertragsstaates BHCillHH opraH Ha npOCBeTaTa Ha p;pyraTa 

bei hinreichender Bezeichnung des öffentlichen p;oroBopHrn;a cTpaHa npH )l;OCTaT'I>'lHO YRasBaHe 
Interesses und gegen Ersatz sämtlicher Kosten Ha 06rn;eCTBeH HHTepec H B'I>SCTaHOBHBaHe Ha 

und. zu entrichtender Gebühren folgende Doku- BCH'lRH pasHocRH H Heo6xop;ßMHTe TaRCß CJIep;HHTe 

mente und Auskünfte zum amtlichen Gebrauch U uHclJopMaIJ;HHSa cJIYme6HH :u;eJIß: 
zu übermitteln: 

a) Gleichschriften oder amtliche Abschriften 
der von Lehranstalten ausgestellten Zeug­
nisse und Diplome oder nötigenfalls andere 
Dokumente, welche diese Urschriften er­
setzen können, 

b) Informationen über Arten von Zeugnissen 
und die mit ihrem Erwerb verbundenen 
Berechtigungen, 

c) Dokumente über das Unterrichtssystem, 
die Organisation von Lehranstalten sowie 
über die Lehrpläne, Lehr- und Prüfungs­
ordnungen. 

Sofern die zuständigen österreichischen Stellen 
hiermit einverstanden sind, beehrt sich das 
Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten 
vorzuschlagen, daß diese Note und die Antwort­
note als offizielle Vereinbarung zwischen der 
Volksrepublik Bulgarien und der Republik öster­
reich anzusehen sind, die gleichzeitig mit dem 
Vertrag zwischen der Volksrepublik Bulgarien 
und der Republik österreich über Rechtshilfe 
in bürgerlichen Rechtssachen und über 
Urkundenwesen in Kraft tritt. 

Das Ministerium für Auswärtige Angelegen­
heiten der Volksrepublik Bulgarien benützt gerne 
auch diesen Anlaß, um der österreich ischen Bot­
schaft die Versicherung seiner ausgezeichneten 
Hochachtung zu erneuern." 

a 
Die österreichische Botschaft beehrt sich, dem 

Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten der 
Volksrepublik;Bulgarien mitzuteilen, daß die 
zuständigen öste'heichischen Stellen mit dem In­
halt der vorstehenden Verbalnote einverstanden 
sind. Demgemäß bilden die Verbalnote des Mini­
steriums für Auswärtige Angelegenheiten der 

a) RonHe HJIH CJIYmeOHH npenHCH Ha HSp;a)l;e­

HHTe OT Y'leOHHTe saBep;eHHH CBHp;eTeJICTBa 

H p;HnJIOMH HJIH B RpaeH CJIY'laii: p;pyrH 

p;ORYMeHTH, ROHTO MoraT p;a saMeCTHT oPU­

rHHaJIHTe; 

0) HHclJopMall,HH sa Bß)l;OBe CBH)l;eTeJICTBa U 

CB'I>pSaHHe C THXHOTO n0JIY'!aBaHe npaBa; 

B) )l;ORYMeHTH sa oopaSOBaTeJIHaTa CHCTeMa, 

opraHHsa:U;HHTa Ha Y'le6HHTe saBe;n;eHHH, 

RaRTO H sa YtIeOHHTe nJIaHOBe, rrpaBHJIHH­

ll,HTe sa 06Y'leHHe H HsnHTHTe. 

B cJIY'!aü tIe ROMneTeHTHHTe aBCTPHÜCRH opra­

HH ca C'I>rJIaCHH C TOBa, MßHßCTepCTBOTO Ha 

B'I>HillHHTe pa60TH HMa tIeCT )l;a npe;n;JIOmH TaSH 

HOTa H HOTaTa-OTrOBOP )l;a ce CtIHTaT sa ocIJu­

ll,HaJIHO cnopasYMeHHe Mem;n;y Hapop;Ha peny­

OJIHRa B'I>JIrapHH H PerryOJIßRa ABCTPHH,. RoeTO 

BJIHSa B CHJIa e;n;HOBpeMeHHO C ,UorOBopa sa 

rrpaBHa nOMOrn; no rpam)l;aHCRH p;eJIa ß )l;ORY­

MeHTH. 

MHHHCTepCTBOTO Ha B'I>HIIIHHTe paOOTH ·H8, 

Hapop;Ha perryOJIßRa B'I>JII'apHH ce nOJIsYBa OT 

CJIY'laH OTHOBO )l;a Hspasß Ha IIoCOJICTBOTO Ha 

PenYOJIHRa ABCTPHH OTJIß'lHHTe CH nO'lHTaHHH." 

'ABCTpHiicROTO nOCOJICTBO HMa tIeCT ;n;a C'I>OOlll,H 

Ha MnHHcTepCTBOTO Ha B'I>HIIIHHTe paOOTH Ha 

Hapop;Ha penYOJIHRa B'I>JII'apHH, tIe ROMlle­

TeHTHHTe aBCTpHÜCRU opraHH ca C'I>rJIaCHß C'I>C 

C'I>p;'I>pmaHHeTO Ha ropHaTa BepOaJIHa HOTa. 

IIo TOSß Ha'lHH'BepOaJIHaTa HOTa Ha MnHHcTep­

CTBOTO Ha B'I>HIIIHHTe pa60TH Ha Hapop;Ha peny-
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12 975 der Beilagen 

Volksrepublik Bulgarien vom 19. April 1967 6JHIRa B'LJIrapIUI OT 19 aIIplIJI 1967 rO~IIHa II 

und diese Antwortnote . eine Vereinbarung zwi- TaSII HOTa-oTroBop IIpe~CTaBJISIBaT cIIopasYMeHlIe 

schen der Republik österreich und der Volks- Mem~y Peny6JIHKaABCTpHSI H Hapo~Ha peny­

republik Bulgarien über den Aus~ausch von Schul- 6JIHKa B'LJIrapHH sa paSMSIHaTa Ha yqllJIIIm;HII 

dokumenten und Auskünften der Schulbehörden, ~oKYMeHTH 11 HH!fJopMarJ;HH sa yqe6HH saBe~eHHSI, 
die gleichzeitig mit dem Vertrag zwischen der KoeTO BJIHSa B CHJIa e~HOBpeMeHHO C .II:oroBopa 

Republik Österreich und der Volksrepublik sa IIpaBHa IIOMOrn; IIO rpam~aHCKH ~eJIa H ~OKY­
Bulgarien über Rechtshilfe in bürgerlichen MeHTH. 

Rechtssachen und über Urkundenwesen in Kraft 
tritt. 

Die Österreichische Botschaft benutzt auch die­
sen Anlaß, das Ministerium für Auswärtige 
Angelegenheiten der Volksrepublik Bulgarien 
erneut ihrer ausgezeichneten Hochschätzung zu 
versichern. 

Sofia, am 20. Oktober 1967 

An das 
Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten 
der Volksrepublik Bulgarien 
So f i a 

L. S. 

ABCTPHHCKOTO IIOCOJICTBO ce IIOJIsYBa H OT 

TOSH CJIyqaH ~a HspaslI OTHOBO Ha MIIHHCTep­

CTBOTO Ha B'LHIIIHHTe pa60TlI Ha HapO~Ha peny-

6JIHKa B'LJIrapml OTJIHqmlTe CII IIOqHTaHHSI. 

CO!fJHSI, 20 OKTOMBPH 1967 rO~HHa 

.IJ:o 
MHHHCTePCTBO Ha B'bHillHHTe pa60TH 
Ha HapOI\Ha· peny6JIHRa E'hJII'apHJI 

CO(IllH 

. i 

L. S. 

.. 
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Erläuternde Bemerkungen 

Allgemeiner Teil 
Zwischen österreich und Bulgarien stand 

seinerzeit auf dem Gebiet der Rechtshilfe in 
bürgerlichen Rechtssachen der Rechtshilfevertrag 
vorn 31. Mai 1911 zwischen der österreichisch­
ungarischen Monarchie und Bulgarien, RGBI. 
Nr. 14411912, in Geltung, der zwischen der 
Republik österreich und Bulgarien am 20. Ok­
tober 1922 (BGBI. Nr. 137/1924) in Kraft gesetzt 
wurde. Infolge der seither weitgehend ver­
änderten politischen. und rechtlichen Umstände, 
und zwar namentlich wegen der den gegen­
wärtigen Verhältnissen nicht mehr angemessenen 
vollstreckungsrechtlichen Bestimmungen, wurde 
dieser Vertrag nach dem Zweiten Weltkrieg nicht 
für wieder anwendbar erklärt. Andererseits haben 
sich nach dem Jahre 1945 die Rechtshilfe­
beziehungen zwischen den beiden Staaten ohne 
Anwendung eines Vertrages auf der Grundlage 
der Gegenseitigkeit entwickelt. Diese Rechtshilfe­
beziehungen haben einen nicht unerheblichen 
Umfang. Im Hinblick auf diese Sachlage sowie 
darauf, daß von der bulgarischen Seite wiederholt 
der Wunsch nach einer zwischenstaatlichen Rege­
lung geäußert wurde, erschien es angezeigt, mit 
Bulgarien über einen neuen Rechtshilfevertrag 
in Verhandlungen einzutreten. Nach dem Aus­
tausch von Vertragsentwürfen fanden im Juni 
1966 in Wien solche Verhandlungen statt, die 
zur Paraphierung eines Vertrages über Rechts­
hilfe in bürgerlichen Rechtssachen und über 
Urkundenwesen sowie eines hierauf bezüglichen 
Protokolls geführt haben. 

Dieser Vertrag enthält Bestimmungen über 
Rechtsschutz im allgemeinen, die Vollstreckung 
von Kosterientscheidungen, die Befreiung von 
Gebühren und über andere Begünstigungen, über 
Rechtshilfe und Zustellung sowie über das 
Urkundenwesen: 

Das einen Bestandteil des Vertrages bildende 
Protokoll stellt 'klar, daß in österreich öffentliche 
Personenstandsurkunden auch die von Organen 
der gesetzlich anerkannten Kirchen und Reli­
gionsgesellschaftei ausgestellten Urkunden, be­
treffend vor den angeführten Stichtagen ein­
get'retene Personenstandsfälle, sind. Ferner erklärt 
es den Vertrag aus dem Jahre 1911 . sowie eine 

zur gleichen Zeit getroffene Vereinbarung über 
die wechselseitige Mitteilung der Zivilstands­
urkunden der beiderseitigen Staatsangehörigen 
für nicht anwendbar. 

In der Folge wurde auch Einigung über einen 
gleichzeitig mit der Unterzeichnung des Rechts­
hilfevertrages durchzuführenden Notenwechsel 
erzielt, der den Austausch von Auskünften und 
Dokumenten zwischen den obersten Unterrichts­
behörden der beiden Staaten zum Gegenstand 
hat. Ähnliche· Notenwechsel wurden bereits mit 
der CSSR und Ungarn vorgenommen. 

Sowohl der Rechtshilfevertrag als auch der 
Notenwechsel sind gesetzändernd bzw. gesetz­
ergänzend und bedürfen daher der Genehmigung 
durch den Nationalrat gemäß Artikel 50 Absatz 1 
Bundes-Verfassungsgesetz; die Erlassung von 
Gesetzen naclt Artikel 50 Absatz 2 Bundes­
Verfassungsgesetz ist nicht erforderlich. 

Der vorliegende Vertrag und der Notenwechsel 
wurden in deutscher und bulgarischer Sprache 
verfaßt, wobei jeder Text gleichermaßen ver­
bindlich ist. 

Der Vertrag wurde am 20. Oktober 1967 
in Sofia unterzeichnet und der Notenwechsel am 
gleichen Tag durchgeführt. 

Durch die Anwendung dieses Vertrages werden 
der Republik österreich keine nennenswerten 
Kosten erwachsen. Vielmehr wird der Vertrag 
der Erleichterung der Verwaltung dienen und 
dadurch auch kostensparend wirken. 

Besonderer Teil 
Zu Artikel 1: 

Absatz 1 legt die . formelle Gegenseitigkeit 
hinsichtlich des freien Zutrittes zu den Gerichten 
fest. 

Die Regel des Absatzes 2 entspricht der neue­
ren Vertragspraxis (siehe zum Beispiel Artikel 11 
des Vertrages vorn 17. Oktober 1955, BGBl. 
Nr.193/1956, zwischen der Republik österreich 
und der UdSSR über Handel undSchiffahrt, 
Artikel 1 des Vertrages vorn 10. November 1961, 
BGBI. Nr. 309/1962, zwischen der Republik 
Osterreich und der Tschechoslowakischen 
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Sozialistischen Republik über wechselseitigen 
rechtlichen Verkehr in bürgerlichen Rechtssachen, 
über Urkundenwesen und über Erteilung von 
Rechtsauskünften). Die Fassung "juristische Per­
sonen einschließlich Handelsgesellschaften" wurde 
gewählt, weil es auch Handelsgesellschaften gibt, 
die in der Praxis und zum Teil in der Lehre 
nicht als juristische Personen angesehen werden 
(Offene Handelsgesellschaft, Kommanditgesell­
schaft). 

Zu Artikel 2: 

Wenn die Befreiung der Staatsangehörigen der 
beiden Vertragsstaaten von der Leistung der 
Prozeßkostensicherheit an die Voraussetzung ge­
knüpft wird, daß die betreffende Person ihren 
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
im Gebiet eines der Vertragsstaaten hat, so 
insbesondere deshalb, weil die Bestimmungen 
über die Vollstreckung der Kost~nforderung 
(Artikel 6) gegen den Kläger, Antragsteller oder 
Intervenienten meist wirkungslos sind, wenn sich 
diese Personen ~ und damit in der Regel ihr 
Vermögen ~ nicht in einem der Vertragsstaaten 
befinden. Diese Regelung entspricht Artikel 17 
des Haager Prozeßübereinkommens 1954, BGBL 
Nr. 91/1957, das nicht nur der vorliegenden 
Bestimmung, sondern auch an anderen Stellen 
als Vorbild gedient hat. 

Neben dem Wohnsitz· oder gewöhnlichen 
Aufenthalt mußte auch auf den Sitz abgestellt 
werden, da unter "Angehörigen" eines Vertrags­
staates nicht nur die natürlichen Personen, son­
dern auch die juristischen Personen einschließlich 
der Handelsgesellschaften zu verstehen sind 
(Artikel 1 Absatz 2). 

Zu Artikel 3: 

Bei v~rtragslosem Zustand ist der Rechtshilfe­
verkehr nach internationaler Obup.g im diplo­
matischen Weg abzuwickeln. Der Verkehr im 
Wege der beiderseitigen Justizministerien dient 
der Beschleunigung und der Ersparung von 
Verwaltungsaufwand. Zum Zweck der Beschaf­
fung der im Artikel 27 genannten Urkunden 
werden auch Ersuchen der Gerichte auf diplo­
matischem Wege zu übermitteln sein. 

Zu Artikel 4: 

Im allgemeinen ist es leichter und für die 
Qualität der übersetzung förderlicher, wenn 
aus der fremden Sprache in die eigene übersetzt 
wird, als umgekehrt. Da gemäß Artikel 23 Ab­
satz 1 die aus Anlaß der Erledigung eines Er­
suchens entstandenen Kosten mit Ausnahme der 
Sachverständigengebühren im Verhältnis zwi­
schen den Vertragsstaaten nicht ersetzt werden, 
gehen die Kosten für übersetzungen von aus 
dem anderen Vertragsstaat einlangenden Rechts­
hilfeersuchen zu Lasten des ersuchten Staates. 

Zu Artikel 5: 

Die Bestimmung bezieht sich auf Auskünfte 
über Rechtsvorschriften aller Art, jedoch nur für 
Zwecke· zivil gerichtlicher Verfahren. Bezüglich 
sonstiger Rechtsanfragen ist, wie bisher in allen 
Fällen, der diplomatische Weg einzuhalten. 

Die gegenseitige Erteilung von Rechts­
auskünften geschieht kostenlos. 

Zu Artikel 6: 

Die Befreiung vom Erlag einer Prozeßkosten­
sicherstellung für einen ausländischen Kläger 
erfordert zur Wahrung der Interessen des im 
Inland Beklagten, daß die zugunsten dieses Be­
klagten gegen den Kläger ergangene Kosten­
entscheidung ~ und nur diese ~ im Heimatstaat 
des Klägers vollstreckt wird. Wenn zwischen 
zwei Staaten ein allgemeiner Vollstreckungs­
vertrag nicht besteht; bedarf es daher einer 
Bestimmung wie der gegenständlichen. 

Zu Artikel 7: 

Absatz 1 stellt eine liberale, verschiedenen 
Rechtshilfeverträgen der letzten Zeit ent­
sprechende Regelung dar (siehe zum Beispiel 
Artikel 3 Absatz 1 letzter Satz des österreichisch­
tschechoslowakischen Rechtshilfevertrages, BGBl. 
Nr. 309/1962). Für die im Absatz 2 vorgesehene 
Weiterleitung ist der im Artikel 3 bezeidmete 
übermittlungsweg einzuhalten. Absatz 3 ent­
spridlt wiederum dem Artikel 19 Absatz 1 des 
Haager Prozeßübereinkommens 1954. . 

Zu Artikel 8: 

Die Bestimmungen über die von der Partei, 
welche die Vollstreckung der Kostenentscheidung 
beantragt, vorzulegenden Urkunden konnte 
klarer und einfacher gefaßt werden als die ent­
sprechende Regelung des Haager Prozeßüberein­
kommens (Artikel 19 Absatz 2 und 3). Der 
Absatz 2 entspridlt Artikel 19 Absatz 4 des 
Haager Prozeßübereinkommens 1954. 

Zu Artikel 9: 

Durch Absatz 1 wird die Gegenseitigkeit im 
Sinne des § 63 Absatz 2 der Zivilprozeßordnung 
vertraglich gewährleistet. 

Die Umschreibung des Begriffes "Armenrecht" 
mit ;,Begünstigungen, die im Hinblick auf die 
Einkommens- und Vermögensverhältnisse ge­
währt werden", war erforderlich, da Bulgarien 
wohl die Einrichtung des Armenrechtes kennt, 
die Bezeichnung dieser Einrichtung als Armen-: 
recht" aber vermeidet. 

Absatz 2 dient der Erleichterung der Prozeß­
führung, indem für Rechtshilfehandlungen und 
für Zustellungen im anderen Vertragsstaat das 
Armenrecht nicht neuerlich beantragt und be­
willigt werden muß. 
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Zu Artikel 10: 

Für Angehörige der Vertragsstaaten, die ihren 
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt in einem 
dritten Staat haben, wird durch Absatz 2 die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, ein Zeugnis der 
Behörden des Drittstaates vorzulegen. 

Zu Artikel 11: 

Diese Regelung entspricht § 65 Absatz 5 ZPO. 
Der Ausdruck "Behörde" (statt "Gericht") 

wird deshalb verwendet, weil in Bulgarien zur 
Entscheidung über einen Antrag auf Bewilligung 
der im Artikel 9 Absatz 1 bezeichneten Begünsti­
gungen nicht das zu befassende oder bereits 
befaßte Gericht, sondern eine Verwaltungs­
behörde zuständig ist. 

Zu Artikel 12: 

Absatz 1 trägt den Erfordernissen des bulga­
rischen Rechtes insofern Rechnung, als nach 
diesem Recht ein Antrag auf Bewilligung der in 
Rede stehenden Begünstigungen nicht zu Proto­
koll gegeben werden kann, sondern schriftlich 
eingebracht werden muß. 

Nach Absatz 2 hat das österreichische Gericht 
den Antrag unter Anschluß des Armenrechts­
zeugnisses und weiterer Beilagen an das zu­
ständige bulgarische Gericht weiterzuleiten, ob­
wohl dort - siehe die Erläuterungen zu 
Artikel 11 - nicht das in der Sache zuständige 
Gericht, sondern eine Verwaltungsbehärde zur 
Entscheidung über den Antrag berufen ist. Unter 
den Beilagen wird sich in der Regel eine Sach­
verhaltsdarstellung befinden, die als Information 
für den im anderen Vertragsstaat gemäß 
Artikel 13 Absatz 2 zu bestellenden Armen­
vertreter zu dienen hat. 

Durch diese Regelung wird der armen Partei 
die Erlangung des Armenrechtes vor . den Ge­
richten des anderen Vertragsstaates erleichtert. 

Zu Artike113: 

Die im Absatz 1 getroffene Regelung ist eine 
weitere Erleichterung für die arme Partei. 

Der gemäß Absatz 2 zu bestellende Vertreter 
hat gegebenenfalls auf Grund der mit­
übermittelten Information die Klage oder den 
Antrag zu verfassen und dann vor Gericht zu 
vertreten. Ob und unter welchen Voraus­
setzungen der Vertreter ein Rechtsanwalt zu 
sein hat, richtet sich nach der lex fori. 

Zu Artikel14~ 

Diese Mindestfrist von einem Monat für die 
Nachbringung von Gerichtsgebühren schützt vor 
prozessualen Namteilen. Bei der Aufnahme dieses 
Artikels in den Vertrag wurde auf das bulga­
rische Recht Rücksicht genommen. Eine gleich­
artige Bestimmung findet sich in Artikel 29 

des Vertrages vom 9, April 1965 zwischen der 
Republik österreich .und der Ungarischen Volks­
republik über wechselseitigen Verkehr in bürger­
lichen Rechtssachen und über Urkunden wesen, 
BGBL Nr. 305/1967. 

Zu Artikel 15: 

Diese Bestimmung verankert den Grundsatz 
der Gegenseitigkeit hinsichtlich der Zustellung 
und der Rechtshilfe durch Gerichte in bürger­
lichen Rechtssachen einschließlich Sachen des 
Familienrechtes (§ 38 der Jurisdiktionsnorm). 

In Bulgarien fallen die Vormundschaften in 
die Zuständigkeit von Behörden, die nicht· Ge­
richte sind. Absatz 2 sichert, daß auch in Vor­
mundschaftssachen Rechtshilfe geleistet wird. 
Eine inhaltlich ähnliche Bestimmung enthält 
Artikel 6 des noch nicht ratifizierten Vertrages 
vom 17. November 1965 zwischen der Republik 
österreich und der Sozialistischen Republik 
Rumänien über Rechtshilfe in bürgerlichen 
Rechtssachen einschließlich Sachen des Familien­
rechts und über Urkundenwesen. In diesem 
Zusammenhang ist zu bemerken, daß in Bul­
garien zum Unterschied von Rumänien und 
anderen osteuropäischen Staaten die Verlassen­
schaftsverfahren nicht von Staatsnotariaten oder 
ähJ;llichen Behörden, sondern von Gerichten 
durchgeführt werden. 

Zu Artikel 16 und 17: 

Diese· Artikel enthalten die im zwischen­
staatlichen Rechtshilfeverkehr üblichen Bestim­
mungen über den Inhalt der Rechtshilfe- und 
Zustellungsersuchen und über die Art der Erledi­
gung. In lii:. bund c des Artikels 16 wurde 
die bulgarische Eigenheit des Vatersnamens 
berücksichtigt, der bei der in Bulgarien häufig 
vorkommenden Namensgleichheit zur besseren 
Identifizierung der Personen dient. 

Zu Artikel 18: 

Die im Absatz 2 vorgesehene Weiterleitung 
des Ersuchens an das zuständige Gericht kommt 
nur in Betracht, wenn sich dieses Gericht in 
demselben Staat befindet wie das ersuchte 
Gericht. 

Zu Artikel 19 und 20: 

Diese Artikel enthalten die im zwischen­
staatlichen Rechtshilfeverkehr üblichen Bestim­
mungen über die Zustellung. Hervorzuheben ist, 
daß es entgegen Artikel 3 Absatz 1 des Haager 
Prozeßübereinkommens 1954 nicht erforderlich 
ist, die zuzustellenden Schriftstücke in zweifacher 
Ausfertigung anzuschließen. 

Aus Artikel 19 ergibt' sich, daß eine Zwangs­
zustellung nur durchgeführt werden kann, wenn 
die Zustellstücke in der Sprache des ersuchten 
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Gerichtes abgefaßt sind oder ihnen eine über­
setzung in diese Sprache beigefügt ist. Für die 
Beglaubigung der übersetzungen gilt die all­
gemeine Bestimmung des Artikels 4. 

Zu Artikel 21: 

Die Regelung entspricht den Bestimmungen 
zahlreicher bilateraler Rechtshilfeverträge sowie 
auch jener des zweiten Satzes des Artikels 11 
Absatz 1 HPü. 19\54. Im übrigen können nach 
bulgarischem Recht gegen Streitteile in keinem 
Fall - daher auch nicht etwa in bestimmten 
Statusverfahren, wie dies im österreichischen 
Recht vorgesehen ist - Zwangsmittel ange­
wendet werden, um sie zum persönlichen Er­
scheinen vor Gericht zu veranlassen. 

Zu Artikel 22: 

Die unerledigten Akten und di~ Mitteilung 
der Gründe, aus denen das Ersuchen undurch­
führbar war oder die Erledigung abgelehnt 
wurde, sind, da nichts anderes bestimmt ist, 
auf dem im Artikel 3 vorgesehenen Weg zu 
übersenden. Die Gründe, aus denen die Durch­
führung eines Ersuchens abgelehnt werden darf, 
sind im Artikel 24 angeführt. 

Zu Artikel 23: 

Der den Bestimmungen zahlreicher anderer 
Rechtshilfeverträge nachgebildete grundsätzliche 
Verzicht auf Kostenersatz soll einen unergiebigen 
Verwaltungsaufwand vermeiden. Im allgemeinen 
belasten diese Kosten die Vertragsstaaten im 
gleichen Maß. Eine Maßnahme wurde lediglich 
für die Sachverständigengebühren .für notwendig 
gehalten, weil diese manchmal eine beträchtliche 
Höhe erreichen. 

Die Mitteilung nach Absatz 2 gibt die Grund­
lage für die Einbringung der Kosten durch das 
ersuchende Gericht bei der zahlungspflichtigen, 
im Inland wohnhaften Partei. Die gesetzliche 
Grundlage für eine solche Hereinbringung ist 
in österreich § 1 Z. 8 des Gerichtlichen Ein­
bringungsgesetzes 1962, BGBl. Nr. 288. 

Zu Artikel 24: 

Die Ablehnungsgründe sind jene, die auch in 
den Artikeln 4 und 11 Absatz 3 Ziffer 3 des 
Haager Prozeßübereinkommens 1954 vorgesehen 
sind, erwc;itert durch die ausdrückliche An­
führung des ordre public (Grundsätze der Rechts­
ordnung), dessen Beachtung im übrigen ohnedies 
nicht ausgeschlossen werden kann. Eine gleich­
lautende' Regelung findet sich zum Beispiel in 
Artikel 17 des Vertrages vom 9. April 1965 
zwischen der Republik österreich und der Unga­
rischen Volksrepublik iiber wechselseitigen Ver­
kehr in bürgerlichen Rechtssachen und über 
Urkundenwesen, BGBL Nr. 305/1967. 

Zu Artikel 25: 

Absatz 1 enthält die in bilateralen Rechtshilfe­
verträgen übliche Gleichstellung der beider­
seitigen öffentlichen Urkunden hinsichtlich der 
Beweiskraft (§ 293 Absatz 2 der Zivilprozeß­
ordnung). Unter den anderen inländischen Ur­
kunden, denen nach den Rechtsvorschriften des 
Vertragsstaates, in dem sie ausgestellt worden 
sind, die Beweiskraft öffentlicher Urkunden zu­
kommt, sind zum Beispiel Zeugnisse über das 
Ergebnis von Untersuchungen, Erprobungen und 
Materialprüfungen durch die technischen Unter­
suchungs-, Erprobungs- und Materialprüfungs­
anstalten, denen das Recht zur Ausstellung durch 
Ministerialverordnung eingeräumt ist (Gesetz 
vom 9. September 1910, RGBl. Nr. 185), zu 
verstehen. 

Zur Klarstellung wurde auch die auf einer 
Privaturkunde beigesetzte Bestätigung über die' 
Echtheit einer Unterschrift durch eine Behörde 
oder einen öffentlichen Notar ausdrücklich im 
Absatz 2 angeführt, obwohl diese Beglaubigung 
an sich - zumindest nach österreichischer Auf­
fassung - ohnedies eine öffentliche Urkunde 
darstellt. 

Zu Artikel 26: 

Die Befreiung der öffentlichen Urkunden und 
der gerichtlich oder notariell beglaubigten Privat­
urkunden von jeder, weiteren Beglaubigung ent­
lastet den Rechtsverkehr (insbesondere in Grund­
buchssachen) von zeitraubenden und manchmal 
auch im Verhältnis zum Wert der Sache oder 
des Rechts, auf die sich die Urkunde bezieht, 
kostspieligen Förmlichkeiten. 

Zu Artikel 27: 

Der Wortlaut dieses Artikels ermöglicht die 
Einholung von Personenstandsurkunden und 
beglaubigten Abschriften gerichtlicher Ent­
scheidungen, die sich auf Personenstands­
angelegenheiten beziehen, für amtliche Zwecke 
der Behörden der Vertragsstaaten. österreichische 
Behörden werden dadurch, falls sie für ein 
anhängiges Verfahren solche Urkunden benö­
tigen, in die Lage versetzt, sich diese Urkunden 
aus Bulgarien zu beschaffen. 

Die Bestimmung, daß österreichische Personen­
standsurkunden abgaben- und kostenfrei zu über­
mitteln sind, bedeutet im Hinblick darauf, daß 
diese Urkunden nur auf Ersuchen und nur im 
diplomatischen Wege eingeholt werden können, 
keine Änderung der geltenden gebühren- und 
abgabenrechtlichen Vorschriften, und zwar aus 
folgenden Gründen: 

Nach § 14 Tarifpost 14 (2~ Ziffer 15 des 
Gebührengesetzes 1957, BGBl. Nr. 267, in der 
geltenden Fassung, sind Auszüge aus Tauf-, 
Geburts-, Trauungs- und Sterberegistern, um die 
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im diplomatischen Wege von auswärtigen Be- Zum Protokoll: 
hörden entweder durch die österreichischen Zu Ziffer 1: 
Gesandtschaften im Ausland oder' durch die 
fremden, hierlands anwesenden Gesandten an~ 
gesucht wird, bei reziprokem Verfahren, solange 
sie im' Ausland verwendet werden, gebührenfrei. 
Den Auszügen aus den Personenstandsregistern 
sind die Personenstandsurkunden (Geburts-, 
Heirats- und Sterbeurkunden) gleichgestellt. 

Abgabenrechtliche Vorschriften werden durch 
Artikel 27 nicht berührt, da Bundes-Verwaltungs­
abgaben nur von den Parteien einzuheben sind 
und demnach die abgabenfreie Ausstellung von 
Personenstandsurkunden für Verwaltungszwecke 
möglich ist. 

Zu Artikel 28: 

Dieser' Artikel sieht in seinem Absatz 1 die 
gegenseitige übermittlung abgaben- und kosten­
freier Persorienstandsurkunden (Geburts-, 
Heirats- und Sterbeurkunden) über die nach 
Inkrafttreten dieses Vertrages beurkundeten 
Personenstandsfälle vor. Im Absatz 2 ist darüber 
hinaus die Mitteilung von Randvermerken zu 
den Eintragungen in den Personenstandsbüchern 
durch die übermittlung vollständiger Abschriften 
aus diesen Büchern vorgesehen. 

Durch die Bestimmungen des Artikels 28 wer­
den die österreichischen Standesbeamten auf 
Grund der von den bulgarischen Staridesbeamten 
einlangenden Personenstandsurkunden und voll­
ständigen Abschriften aus den Personenstands­
büchern in die Lage versetzt, ihre Personen­
standsbücher fortzuführen, d. h. entsprechende 
Eintragungen in denselben vorzunehmen. 

Der Artikel 28 ist insofern gesetzesergänzend, 
als die darin verankerte Mitteilungspflicht des 
österreichischen Standesbeamten an ausländische 
Behörden in den geltenden personenstands­
rechtlichen Vorschriften nicht vorgesehen ist. 

Gemäß § 14 Tarifpost 4 (1) Ziffer 2 des 
Gebührengesetzes 1957, BGBl. Nr. 267, in der 
geltenden Fassung, unterliegen Auszüge und 
Abschriften aus Personenstandsbüchern, Re­
gistern und Matriken der Gebührenpflicht. Die 
in Artikel 28 vereinbarte gebührenfreie über­
mittlung von Personenstandsurkunden und voll­
ständigen Abschriften aus den Personenstands­
büchern bedeutet demnach eine Änderung des 
GebÜhrelJgesetzes. Abgabenrechtliche Vorschrif­
ten werden durch diesen Artikel nicht berührt. 

Zu den Artikeln 29 bis 31: 

Die Artikel 29 bis 31 enthalten die in der­
artigen Verträgen üblichen Bestimmungen über die 
Ratifizierung, das Inkrafttreten und die Möglich­
keit einer Kündigung des Abkommens. 

Der Vertrag "läßt anderweitige, bereits beste­
hende vertragliche Verpflichtungen, die einen 
oder beide Vertragspartner binden, unberührt. 

"Vor Einführung der deutschen eherech tlicfien 
und personenstandsrechtlichen Vorschriften sind 
beurkundet worden , 

1. von den zuständigen Seelsorgern der gesetz­
lich anerkannten Kirchen oder Religionsgesell­
schaften im staatlichen Auftrag Geburten, Ehe­
schließungen und Sterbefälle von Angehörigen 
dieser Kirchen oder ReligionsgeseIlschaften; 

2. von den Bezirksverwaltungsbehörden als 
staatlichen Matrikenführern 

a) Geburten, Eheschließungen und Ster:befälle 
von Personen, die keiner gesetzlich an­
erkannten Kirche oder Religionsgesellschaft 
angehörten, 

b) Eheschließungen von Angehörigen gesetz­
lich anerkannter Kirchen oder Religions­
gesellschaften, wenn der zuständige Seel­
sorger die Trauung aus einem staatlich 
nicht anerkannten Grund verweigerte 
(Notzivilehe), 

c) Eheschließungen zwischen Angehörigen 
einer anerkannten christlichen Kirche oder 
Personen' mosaischen Glaubens einerseits 
und Personen, die keiner gesetzlich an­
erkannten Kirche oder Religionsgesellschaft 
angehörten, andererseits (fakultative Zivil­
ehe). 

In dieser Rechtslage ist mit der Einführung 
der deutschen eherechtlichen und personenstands­
rechtlichen Vorschriften eine Änderung ein-
getreten, und zwar: 

a) Hinsichtlich der Eheschließungen: 

Am 1. August 1933 ist das Gesetz vom 6. Juli 
1938 zur Vereinheitlichung des Rechts der Ehe­
schließung und der Ehescheidung im Lande öster­
reich und im übrigen Reichsgebiet, Deutsches 
RGBl. I S. 807, in Kraft getreten. Durch dieses 
Gesetz ist auch in der ehemaligen Ostmark (jetzt 
Republik österreich) die obligatorische Zivilehe 
eingeführt worden. 

Auf Grund dieses Gesetzes konnten Ange­
hörige der gesetzlich anerkannten Kirchen oder 
Religionsgesellschaften in der Zeit vom 1. August 
1938 bis 31. Dezember 1938 nicht mehr vor 
ihrem Seelsorger, sondern nur vor der Bezirks­
verwaltungsbehörde als staatlichem Matriken­
führer die Ehe schließen. 

Die Angehörigen der gesetzlich anerkannten 
Kirchen oder Religionsgesellschaften konnten 
daher vor ihrem Seelsorger nur bis 31. Juli 1938 
eine staatlich gültige Ehe eingehen. 

b) Hinsichtlich der Beurkundung der Geburten 
und Sterbefälle: 

Am 1. Jänner 1939 sind im Lande österreich 
das Personenstandsgesetz vom 3. November 1937, 
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Deutsches RGBl. I S. 1146, und die Erste Ver­
ordnung zur Ausführung des Personenstands­
gesetzes vom 19. Mai 1938, Deutsches RGBL I 
S. 533, eingeführt worden. Nach § 1 dieses 
Gesetzes obliegt die Beurkundung der Geburten, 
der Eheschließungen und der Sterbefälle dem 
Standesbeamten. 

Auf; Grund dieses Gesetzes hat die kon­
fessionelle Matrikenführung auch hinsichtlich der 
Beurkundung der Geburten und der Sterbefälle, 
betreffend Angehörige der gesetzlich anerkannten 
Kirchen oder Religionsgesellschaften, und die 
Beurkundung von Geburten, Eheschließungen 
und Sterbefällen durch die Bezirksverwaltungs­
behörde als dem staatlichen Matrikenführer mit 
Wirksamkeit vom 31. Dezember 1938 ein Ende 
gefunden. 

e) Hinsichtlich der Beurkundung von Geburten, 
Eheschließungen und Sterbefällen im Bundesland 
Burgenland : 

Das Bundesland Burgenland war bis zum 
Jahre 1920 ein Bestandteil des Königreiches 
Ungarn. Für dieses Staatsgebiet ist mit Wirksam­
keit vom 1. Oktober 1895 die obligatorische 
Zivilehe und die Beurkundung der Geburten, 

. Eheschließungen und Sterbefälle durch staatliche 
Matrikenführer eingeführt worden. 

Bis zum 30. September 1895 sind Geburten, 
Eheschließungen und Sterbefälle von den Seel­
sorgern der gesetzlich anerkannten Kirchen oder 
Religionsgesellschaften beurkundet worden. 

Ab 1. Oktober 1895 sind Geburten, Ehe­
schließungen und Sterbefälle für den staatlichen 
Bereich nur von den staat:lichen Matrikenführern 
beurkundet worden. 

Mit der Eingliederung des Burgenlandes in 
das Gebiet der Republik österreich im Jahre 1920 
ist hinsichtlich der Matrikenführung keine Ande­
rung eingetreten. 

Erst mit der Einführung des deutschen 
Personenstands rechtes ist mit Wirksamkeit vom 
1. Jänner 1939 die Beurkundung der Geburten, 
der Eheschließungen und der Sterbefälle von 
den staatlichen Matrikenführern auf die Standes­
beamten übergegangen. 

Zu Ziffer 2: 

Eine von den beteiligten Ressorts einvernehm­
lich vorgenommene Überprüfung hat ergeben, 
daß der zwis.chen der österreichisch-ungarischen 
Monarchie und dem Königreich Bulgarien im 

Jahre 1911 abgeschlossene und 1922 zwischen 
der Republik österreich und dem Königreich 
Bulgarien in Kraft gesetzte Rechtshilfevertrag 
infolge der seither weitgehend veränderten 
politischen und rechtlichen Umstände, und zwar 
namentlich wegen der den gegenwärtigen Ver­
hältnissen nicht mehr angemessenen voll­
streckungsrechtlichen Bestimmungen, nicht für 
wiederanwendbar erklärt zu werden hätte. 

Zum Notenwechsel: 

Zahlreiche Personen sind in österreich bemüht, 
im Auslande durchgeführte Studien nachzu­
weisen bzw. die Gleichhaltung ausländischer 
Studiengänge und Prüfungen mit den ent-. 
sprechenden österreichischen zu erlangen (Nostri­
fikation). Oft verfügen sie nicht mehr über die 
erworbenen Zeugnisse zum Nachweis ihrer Stu­
\dien und si'nd auch nicht in der Lage, sich 
Zweitausfertigungen· aus dem Auslande zu be­
sorgen, insbesondere wenn es sich um Flücht­
linge handelt. In solchen Fällen, aber auch wenn 
die mit einem vorhandenen Zeugnis im Auslande 
verbundene Berechtigung bzw. die Stellung dieses 
Zeugnisses im Unterrichtssystem des betreffenden 
Staates zweifelhaft ist, schreiten die österreichi­
schen Unterrichtsbehörden zur Klärung der 
Rechtslage ein. Dazu empfiehlt es sich, den gegen­
seitigen Austausch der nötigen Unterlagen zwi­
schen den österreichischen Unterrichtsbehörden 
und jenen anderer Staaten zwischenstaatlich zu 
vereinbaren. 

So fand schon im Jahre 1962 ein Notenwechsel 
mit der cSSR über die gegenseitige Übermittlung 
von Schul- und ähnlichen Dokumenten statt 
(BGBL Nr. 192/1962). Ferner fand im Junibzw. 
Juli 1967 ein gleichartiger Notenwechsel mit 
Ungarn statt (BGBL Nr. 305/1967). Ein ähnlicher 
Notenwechsel wie mit der CSSR und Ungarn 
hat zur Sicherstellung der nötigen Auskünfte 
und Übermittlungen von Dokumenten nunmehr 
mit Bulgarien stattgefunden. Der in den 
zwischenstaatlichen. Verhandlungen vorgesehene 
Text entspricht den Bedürfnissen der österrei­
chischen Unterrichtsverwaltung. ' 

Der Notenwechsel soll gemäß seinem Wortlaut 
als offizielle Vereinbarung zwischen der Republik 
österreich und der Volksrepublik Bulgarien gel­
ten und gleichzeitig mit dem Vertrag zwischen 
der Republik österreich und der Volksrepublik 
Bulgarien über Rechtshilfe in bürgerlichen 
Rechtssachen und über Urkundenwesen in Kraft 
treten. 
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